
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

185 (6.7.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-740617

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-740617


M « , - k«chria)ten ' erschemen
Ä- kich , avch an den Sonn»
tLKiM. — Vierteljährlicher
Ntsnnem entspreis 1 ^ SO
t « ch die Post bezogen inll.

Bestellgeld 1 ^ 02
Man abonniere bei allen Post-
«astalten, in Oldenburg in der
BMedition Peterstraße s.

kernsprecti- ^ascbluss:
Msaittjvn »tr. lso , Lrpecl . dir. 4«.

Mthnchlen
Inserate kosten flr stsl
Herzogtum Oldenburg pr»
Zeile 15 sonstige 2V
-tnrionceo -XonütimeetsIlenr

Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr. b, FilialeLangestr.3^
F. Büttner , Mottenstr. 1, 3»
Cordes,HaarenstrL,HMschosk
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen»
ahn, u. sämtl. 2lnn.-Exped«

Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbrwgifche Gemeinde - und Lundes - Interessen

185. Oldenburg, Montag, 6. Juli 1908. xxxxZr. .Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

LsgssrzmNsLtzsm.
Ter Telegra ni m w e chsel zwischen dem K a i s -e r

und dem Grafen Zeppelin hat zu Gerüchten Wer einen
möglichen Abgang des preußischen Kriegs -ministers geführt.

Die Kei in Partei des d e u t s ch e n Flotten-
Vereins plant eine Organisation zum Widerstand - gegen
die neue Richtung . Als Grundlage für ein einheitliches
Bargehen der Opposition soll eine bereits .gefaßte Resolution
dienen . Die Freunde des Generals Keim haben beschlossen,
die Aemter ni-ederzulegen und aus dem Verein anszutrete -n.

Die Regierung in Detmold Zog die monatelang be¬
ratene Vorlage betreffend Schulgesetz zurück, nachdem
der Landtag mit 12 gegen 8 Stimmen die Trennung ? von
Kirche und Schule ausgesprochen hatte.

Die Aussichten für den Fürsten Eulenburg;
naben sich verschlechtert.

General d ' Amade wurde von der französischen
Regierung angewiesen , die von ihm widerrechtlich besetzte
marokkanische Stadt Uzemur sofort wieder zu räumen . Zu¬
gleich wurde er wegen der Kom-petenzüberschreitnug ge¬
tadelt.

Der frühere russische Botschafter in Konstantinopel,
General Jgnatieff, seinerzeit einer der bekanntesten
russischen Diplomaten , ist in Petersburg gestorben.

Das Kriegsgericht in Reval verurteilte 65 Angeklagte
wegen des Versuchs , die baltische Provinz vom russischen
Reiche loszureißen , zu Zwangsarbeit von 1 bis 15 Ja -Hrem

Liberaler Kongretz.
s . n . 8 . München , 5 . Juli.

Mit einem zahlreich besuchten Bcgrntzuiigsabend wurde
hier der Liberale Kongreß München 1908 eröffnet , zu wel¬
chen ! die Einladungen vom Nationalvcrein für das liberale
Deutschland ergangen waren . Das Programm der Tagung
ist außerordentlich reichhaltig , es sind für die Beratungen
der zahlreichen Themata drei Tage in Aussicht genommen,
lll . a . sollen folgende Themata behandelt werden : Handwerk
und Kunst , Liberalismus und Verfassung , die Lage des ge¬
werblichen Mittelstandes , Arbeiterpolitik , Privatbeamten¬
frage , die Jugend , Mittelschulen nsw . Am Begrüßungsabend
bemerkte man u . a . den zweiten Vizepräsidenten der bayeri¬
schen Kammer , Dr . Hammerschmidt , Landtagsabgeordneten
Prof . Dr . Günther , Pfarrer Korell -Hesscn.

In der vorausgegangenen Sitzung des Nationalvereins
wurde beschlossen, den nächsten Liberalen Kongreß im Jahre1909 in einer mitteldeutschen Stadt abzuhalten . Ferner
wurde folgende Resolution angenommen:

„ Die wachsende Bevormundung der deutschen Studen¬
tenschaft , wie sie in Norddeutschland — wir denken an Mar¬
burg und Berlin — seitens der staatlichen Hochschullehrer
seit einiger Zeit beliebt wird , entspricht nicht dem Geist , der
unsere deutschen Hochschulen groß gemacht hat . Insbeson¬
dere ist die Unterdrückung studentischer Organisationen , die
kein anderer Vorwurf trifft , als daß sie neue Organisations¬
formen im studentischen Leben einführen wollen , ein schwerer
Fehler . Wenn der deutsche Akademiker seine Pflichten als
Staatsbürger richtig erfüllen soll, so muß er als Student an
weitgehende Selbstverwaltung gewöhnt werden .

"
Abg . Prof . Dr . Günther -München eröffnet ? den Begrü¬

ßungsabend , indem er seiner Freude darüber Ausdruck gab,
daß trotz mancher Schwierigkeiten in weiten Kreisen der
Appell , einen liberalen Kongreß in München zusammentreten
zu lassen, auf gute Resonanz gestoßen ist. Besonders be¬
grüße er die zahlreichen auswärtigen Damen und Herren.
Ter Nationalverein für das liberale Deutschland habe bis¬
her seinen Zweck durchaus erfüllt : er habe für die liberale
Einigung gewirkt , ohne in die berechtigte Tätigkeit der Frak¬
tionen einzugreifcn . Er werde auch weiterhin seine Tätig¬keit auf das neutrale Gebiet konzentrieren , wo noch sehr viel
Gutes zu wirken sei . (Beifall . ) Eine Verschmelzung
der liberalen Parteien werde nnd müsse
kommen, der Nationalverein denke aber nicht daran , die
historische Entwickelung zu ignorieren , die einzelnen libera¬
len Bestandteile einander näher zu bringen . (Beifall . ) Die
Treue zu eigenen Partei sei kein Hindernis zur Einigung.— Ter Redner stellt fest, daß nicht nur Bayern , sondern
vnchdasübrigeDentschland,namentlichdasw estliche , stark vcrtreten ist . Er hofft , daß der Na-
lionalvercin mehr und mehr die Mainlinie überschreiten
werde . Der Staat , der mit vollem Recht die Fahne des Rei¬
ches hochzuhalten habe , habe auch im Liberalismus voranzu¬
gehen . Wer nicht prinzipieller Pessimist ist, wird doch trotz
lKr letzten preußischen Landtagswahlen klar sein , daß es

allmählich vorwärts geht . Unser Wahlspruch muß sein : Und
sie bewegt sich doch ! (Lebhafter Beifall . ) — Pros . Dr . Ham¬
merschmidt begrüßte den Kongreß im Namen der liberalen
Vereinigung des Bayerischen Landtages . Pfarrer Korcll-
Hessen: Die Lehre der preußischen Landtagswahlen sei bitter,
sie habe gezeigt , daß der Liberalismus nur dann
etwas erreichen kann , wenn er einig ist . Lei¬
der zeigen manche liberale Führer nicht genug Verständnis
für den Einigungsgedanken . Alle liberalen Männer müssen
gemeinsam arbeiten , nur dann wird sich Erfolg zeigen . (Leb¬
hafter Beifall .)

Darauf sprach der frühere Landtagsabgeordnete Be¬
zirksamtmann Fischer -Tölz über

Handwerk und Kunst.
Er führte aus : Die Kunst hat streng genommen über¬

haupt keine politische Seite , sie steht jenseits des Parteige¬
triebes , und je tendenziöser sie sich gibt , um so rei : er wirkt
sie , um so vollkommener erfüllt sic ihre göttliche Sendung.
Nur zwei Gesichtspunkte spielen ins politische Leben hinein,
die Forderung völlig freiheitlicher Entwickelung der Kunst
nnd ihre eminente volkswirtschaftliche Bedeutung für die
Finanzen der Kommunen wie des ganzen Landes . Anders
freilich steht es beim Handwerk . Dieses bietet der politischen
Betrachtung eine Fülle von Motiven . Aber gerade diese
Seite möchte ich bei meinem Thema ausscheiden.

Soviel ist sicher , wir stehen an der S ch w e lk c e i ne r
neuen Epoche für das Handwerk wie fürbie
Kunst, einer Epoche des Aufschwunges , die nur möglich
war auf der Grundlage der Verbesserung des Geschmackes.
Der Redner verbreitet sich eingehend über die sogenannte
Biedsrmeierperivde , über die unnatürliche Wiedereinfüh¬
rung des Rokoko nsw . Das Innenleben des Volkes stand
diesem absolut äußerlichen Kunstleben völlig fern . Der
Weg zum. Herzen des Volkes führte über die Liebe zur,
Heimat ., Tie Jungen konnten und wollten nicht mehr lau - l
per zuseben . wie sich der künstteriche Gejchnj-ui me !".- nnd
inehr von der Scholle , von der Liebe zum vaterländischen
Boden entfernt hatte , und wie ein frischer, lebenbring -ender
Lenzsturm ging diese neue Bewegung Anfang der Wer
Jahre von München ans über die deutschen Gauen , olles
Akademische, Posierende und Gespreizte , alles innerlich Un¬
berechtigte wegsegend . Es - war unter den snngen Malern
und Bildhauern , Architekten und Kunsthandwerkern wie -ein
unsichtbares Händ -ereichcm Speziell im Rahmen der B a u-
kunst und der ihr verwandten Handwerksarten , die u -ns
hior zunächst interessieren , tauchte wie eine plötzlich aus-
gegebene Parole der Mahnruf ans : „Zurück zur letzten,
wirklich bodenständigen Kunstepoche! "

. Rasch verselbstän¬
digten sich diese Versuche, und die Blüte eines neuen , boden¬
ständigen deutschen -Stiles ist , wenn nicht alles täuscht,
am Anfbrechen . Solche elementare Bewegungen können
natürlich nicht wie Modcerscheinnngcn von außen an den
Menschen herangebracht werden . Kie müssen einem unaus¬
gesprochenen, aber in der Luft liegenden Bedürfnis zuvor¬
kommen , und sie müssen liebevoll propagiert werden , bis sie
ein Stück Gennit nnd Empfindungsleben des Volkes sind.
Der Redner erinnerte an die aufopferungsvolle Arbeit der
bayerischen Architektenvereine und des bayer . Vereins für
Volkskunst und Volkskunde und an die Ausstellung „ Mün¬
chen 1908"

, die den derzeitigen Stand unserer Baukunst
nnd unseres Kunsthandwcrkes in einem mächtigen Gesamt¬
bilde vorführe . Eine übertriebene Durchdringung des
Handwerks mit künstlerischen Elementen müßte notwen¬
digerweise zum Snobismus führen , es gelte also auch -hier
Maß zu halten . Das Heer der kleinen Hand¬
werker, vor allem jene Zweige des .Handwerks , die der
Baukunst ferne stehen, gehen leer aus '

und ihre Krisis
dauert fort . Ich möchte fast sagen , sic leiden unter der
herrschenden Kunstbegeisterung , die achtlos an allem vor-
überg -eht , was nicht nach Kunstgewcrbe riecht . Ter Redner
verbreitete sich dann über die -Organisation des
Handwerks und erblickte das wahre Heil wie überall,
io auch hier in einer unverdrossenen energischen Selbst¬
hilfe. Der Redner plaidierte sodann Lei der Untersuch¬
ung des Verhältnisses der Kunst zum Handwerk für
strenge Scheidung. Das Kunsthandwerk , das der
Knn -st in der Tat verwandt ist, ist nur ein verschwindender
Teil unseres Handwerkes überhaupt , Kunst und Handtverk
sind im modernen Sinne ausgesprochene Gegensätze. Wo
in der Geschichte eine Verwischung der Grenzen statt -gesun¬
den hat , hat der eine oder andere Teil gelitten und meistens
war es das Handwerk , das die Zeche bezahlt hat . Also Kunst
und Handwerk sind immer getre -nnte ^Wcge gegangen , -wenn
auch zugegeben werden soll, daß zwischen beiden als vermit¬
telndes Glied das Knnsthandwcrk steht. Unseren : hantigen
Kunsthandwerk und Handwerk fehlt ja noch bis zu einem
gewissen Grade die Natürlichkeit , Unverdorbenheit , Klar¬
heit und auch Sinniakeit , die uns an den alten Werken 10
ungemein fesselt. Der Redner schloß mit den Worten , die
der nationalste Künstler des 19. Jahrhunderts in seinem
populärsten Werke dem Schuhmacherpoeten Hans Sachs in
den Mund legt : „ Drum sag ich Euch : Ehrt E nr e
deutschen Meister — Dann bannt Ihr gute

Teister, — Und gebt Ihr ihrem Wirken Gunst , — Zer¬
ging in Dnn -st — Das heilige römische Reich-, — Uns bliebe
gleich — Die heilige deutsche Kunst .

" (Lebhafter Beifall .)
Heute vormittag faqd eine geschlossene Dehe-

g i e r t e n v e r sa m m I u n g statt , in der verschiedene
Resolutionen gefaßt wurden . Eine Resolution , die a»i-ge-
nommen Wunde, besagt : „Die Delegiertenvers -a-mmkung> er¬
achtet die politischen Ausbildungskurse für eine notwendige
Institution . Die Ausbildungskurse müssen für Män¬
ner und Frauen gemeinschaftlich sein und - alle
Schichten der Bevölkerung umfassen . Die Aufbringung der
Mittel für die Kurse ist eine Ehrenpflicht der liberalen Or¬
ganisationen und Vereine . Die Auswahl der Besucher der
Kurse erfolgt durch die Organisationen und Vereine .

" Eine
andere Resolution erklärt : „Die Telegiertenversam -ml-u-ng
ist der Meinung , daß die objektiven Grundlagen des deut¬
schen Staatslebens (Reichs - , Landes -Gerichtsverfassu -ng
nsw. ) in den oberen Klassen der höheren
Mittel - und Fortbildungsschulen gelehrtwerden sollen.

" In einer weiteren Resolution wird dem
Vorstände nahe gelegt , als Volksschriften solche Schriften
anszugeben , die geeignet sind, angehenden Politikern bei
ihren Bemühungen zu helfen.

Ein Antrag auf Gründung eines Preßverstns wurde dem
Vorstand zur Erwägung überwiesen. Darauf wurde die Tele-
giertcnversammlung geschlossen.

Gegen 11 Uhr vormittags wurde dann die erste Voll¬
versammlung vom Landtagsabgeordneten Schön-München
eröffnet. Er begrüßte die Bestrebungen, die darauf lsinaus-
gehen, die liberalen Parteien einander näher zu
bringen. München sei der geeignete Ort zu einer solchen
Einigung.

Daraus wurde das Thema
Liberalismus und Verfassung

öchandelt. An erster Stelle sprach der Führer der nationallibe.
ralen Jugend , Rechtsanwalt Marwitz - Berlin . Der Redner
ging davon aus , daß das deutsche Volk als ein in seinem inner¬
sten Wesen unpolitisches Volk innere Erfolge nur in Zeiten größ¬ter Volkserhebung errungen hat. Die Verfassungen sind durchdie Erregung während der Freiheitskriege und durch die Kämpfe
um die deutsche Einheit gezeitigt worden. Während sie in Süd¬
deutschland ziemlich bald nach den Freiheitskriegen erlassen wur¬
den, bedurfte es in Preußen einer mehr als 35jährigen Ent-
Wickelung , bis der König sich dazu entschloß , dem Volke eine Ver¬
fassung zu geben . Die Volkserregung dauerte nicht lange genugan , um die Durchführung der Verfassung in dem liberalen Sinne,in dem sie gegeben war , zu gewährleisten, und so sind die Grund¬
sätze der Verfassung vielfach durch rückschrittliche Gesetze und
noch mehr durch eine rückschrittliche Verwaltung durchlöchert
worden. Die wachsende Bedeutung des Ultramon¬
tanismus verlangt unter allen Umständen eine verfassungs¬
rechtliche Regelung der Stellung des Staates zur Kirche , und
zwar nicht nur in dem Sinne , daß der Kirche Rechte gegeben
werden, sondern daß auch ihre Pflichten gegenüber dem
Staate mit Bestimmtheit festgelegt werden. Ein besonders
eklatanter Beweis, wie die katholische Kirche es ver¬
st a n d e n hat , sich über die Versassnng zu stellen,
liefert Bayern . Dort ist neben der Verfassung ein Konkordat
mit dem Papste abgeschlossen worden, das die Auslegung der
Verfassung vollständig der kirchlichen Obrigkeit überläßt . Indie inneren Verhältnisse der Kirche darf der Staat allerdings
nicht eingreifen. Die Grenze aber hat der Staat
und nicht die Kirche zu bestimmen. Auch
der einzelne Bürger ist ein Organismus mit bestimmten Be¬
dürfnissen . Wenn auch der Individualismus die Grundlage
des Liberalismus ist, so darf doch diese Lehre nicht so weit
getrieben werden , daß das Staatswohl gefährdet wird . Die
Regelung dieser Frage steht auch dem Staate zu. Damit
aber diese Regelung nicht nach schwankenden Bestimmungen
stattfiudct , müssen die Grundrechte des einzelnen Bürgers
verfassungsrechtlich fcstgclegt werden , und zwar auch durchdie R e i ch s v e r fa ss u n g . Das Wahlrecht ist nichtein dein Einzelnen angeborenes Recht, cs ist vielmehr eine
Staatsbürgerpflicht. Das Reichstagswahlrecht hat
sich bewährt . Es gibt kein Wahlrecht , das nicht Mängel auf¬weist , und unter dem bisher bekannten Wahlrechtssystem hatdas Reichstagswahlrcchtssystem noch die wenigsten MängelEs ist daher seine Einführung in den Bundes -
stciaten a n z u st r e b c n . Die Reichsverfassung beschränkt
nicht das Reich ans die indirekten Steuern. Richtigist, daß die in der Reichsverfassung erwähnten Steuern sämt¬
lich direkte sind. Bei Erlaß der Reichsverfassung hat manaber auch nicht annähernd übersehen können , daß die Be¬
dürfnisse des Reiches in so enormem Maße wachsen werdenwie dies tatsächlich geschehen ist . Man hat nun den Grund¬
satz aufgestellt , daß . um d i e F i n a u z h o h e i t d c r B u n -
desstaatcu nicht zu gefährden , vom Reiche nur indirekteSteuern erhoben werden tollen . Dieser Grundsatz hat dasunerfreuliche Ergebnis gehabt , daß die indirekten Stenernheute in einem nicht mehr zu billigenden Verhältnis zu dendirekten Steuern stehen. Die direkten Steuern müssen zuden indirekten Steuern in ein gerechtes Verhältnis gebracht
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werden . Eine freiheitliche Verfassung ist wie
jedes andere Gesetz ein Heft ohne Klinge,
wenn nicht eine freiheitliche Verwaltung
sieträgt . Hieran fehlt es vielfach im Reiche, besonders
aber in den einzelnen Bundesstaaten . (Zustim¬
mung . ) Die Auswahl und Erziehung der Beamten läßt dort
eine freiheitlichere Verwaltung vielfach überhaupt nicht zu.Es muß also vor allem eine Reform unserer Ver¬
waltung entschieden betrieben werden . In seiner jetzigen
Zersplitterung ist der Liberalismus aber zu ohnmächtig , um
wesentliche Verbesserungen durchsetzen zu können . Das Ziel
muß daher zunächst die

Einigung des Liberalismus
sein . Hierzu ist erforderlich , daß die Liberalen aller Schat¬
tierungen klar erkennen , wie große Aufgaben im Reicheund den Bundesstaaten von den Liberalen zu leisten sindund daß die Liberalen aller Schattierungen den entschie¬denen Willen fassen, mit einander zu arbeiten . Nicht dar¬
auf kommt es in der praktischen P -olitk an , festzustellen,
welche liberalen Gruppen den wahren Liberalismus ihr
eigen nennen , sondern darauf , daß man sich endlich ent¬
schließt, unter Zurückstellung des Trennenden einigendeMomente in den Vordergrund zu schieben. (Lebhafter
Beifall .)

Der Redner legte der Versammlung folgende Leit¬
sätze vor : 1 . Die stattsbürgerl -ichen Grundrechte , insbe¬
sondere die grundsätzliche Unverletzbarkeit der persönlichen
Freiheit und ! des Eigentums , die Gleichheit vor dem Ge¬
setz, die Freizügigkeit , die Gewerbefreiheit , dis Koalitions¬
freiheit und die Freiheit der Wissenschaft und Lehre sindin der Verfassung festzulsgen . 2. Die Freiheit des Religions¬
bekenntnisses und ! die Vereinigung zu RsligionsgesellschaftMist durch die Reichsverfassung zu gewährleisten . DiesemRechte , steht die Pflicht der Religionsgesellschasten ! gegen¬über , im Interesse des Staates sich den Anordnungen desStaates Zu unterwerfen . Die Entscheidung - darüber , obeine die Religionsgesellschaften betreffende Anordnung desStaates zulässig ist, gebührt dem Staate und , nicht der
Kirche .

' 3. Das Reichsta -gswahlrecht ist -Las beste aller be¬kannten Wahlre -chtssysteme, es ist daher seine Einführung inden Bundesstaaten grundsätzlich! zu fordern . 4. Die Gerech¬tigkeit fordert , daß die vom. Reiche und von den Bundes¬
staaten erhobenen und zu erhebenden direkten und indirek¬ten Steuern in einew die wirtschaftliche Lage aller Be-
völkerungAschichten entsprechend berücksichtigenden Verhält¬nisse zu einander stehen. Das ist in der Reich,sverfassungfestzulegen . 5. Die strenge Durchführung der verfa -ssungß-rechtlichen Vorschriften ist durch- eine unparteiische Verwal¬
tung zu gewährleisten . — Die VerwaltungS -beaimtensind ohne Rücksicht des Standes und der
Parteizugehörigkeit , sowie des Religionsbekenntnissesledigilrch nach Maßgabe ihrer sachlichen Tüchtigkeit zu ernen¬nen und zu befördern . — Landtagsabgeordneter Günther:Wan muß die Absicht haben . Großes - zu erreichen,wenn man vorwärts kommen will . L-eisetreterer suprtzur Einschläferung . Wir dürfen uns nicht mehr von desGedankens Blässe ankränkeln lassen , daß . man nur basfordern dürfe , was zur Zeit erreichbar ist . Der Wein von1871 wäre auch nicht so geraten ohne den brausendenMost von 1848 . Der Redner bespricht dann die Reichs-sinanzveform . Der preußische Finanzminister sei Herr derSituation . Der Reichsschatzsekretär Dr . Sydow - und die
Finanzminister der Einzelstaaten sind ihm gegenüber ineiner Lage , daß sie unbedingt den Kürzeren ziehen müssen , ,— Dr . Hohrrraim -MÄnchen beklagt das Unwürdige unsere,-heutigen parlamentarischen Zustände . Es sei unwürdig,-daß -es Vorkommen kann , daß im Reichstage verhandeltwird , ohne daß , von der Regierung jemand anwesend ist.
(Zustimmung . ) Dr . Brunhuber -Köln richtet an die Süd¬
deutschen den Appell , sich ebenfalls um die preußische
Wahlrechtsreform zu bekümmern . Das P lural Wahl¬recht, wie es die Nationalliberalen aus ihrem letzten
Parteitage gefordert haben , sei eines der rückständig¬
sten und reaktionärsten Shst -em e. (Beifall .)
Deshalb müssen wir die Jungltberalen unterstützen,die leider bisher nicht energisch , genug vorgegangeu sind.

Fräulein Lischnewska-Spandau : Alle Liberalen
sollten si ch einigen , von Ba ssermann bis
N a n m a rr n . Die Jüngliberalen sind die geeignete Kör¬
perschaft , um diese Einigung in die Wege zu leiten . Sie
sollen versuchen , noch vor dem Herbst - eine Einigungs --
kunseren ; aller Liberalen zustande zu bringen . (Beifall . )

Darauf nahm stürmischbegrüßt
Reichstagsabgeordneter Naumann

das Wort . Er führte etwa aus : Die Konservativen!
behaupten , die Herrschaft beruhe auf Grund einer Erb¬
schaft, die Liberalen dagegen sagen , die Herrschaft
beruht in der Vertrauens kund gebung '' d-er
Bevölkerung , die wir Wahlen nennen.

Es handelt sich also im wesentlichen um einen Kampf
zwischen Erbschaftsrecht und Wahlrecht . Monarchie , Her¬
renhaus und Reichsräte sind erbliche Institutionen , direkte
oder indirekte . Ein Teil wird i-n diese Erbschaft hneinge-
boren . Für den anderen Teil bestim-men die Leute der
Erbschaft , wer hineinko -mmen darf . Die Liberalen
sagen: Nicht das Erbe gibt die politische Macht , sondern
die W i Ile n s best i mmun g der Gesamtheit,
die sich in . jeder Generation von neuem
zu . v o llz . iehen ha t , aus den l e b e n d ig -en Menschen
heraus , die in der Generation vorhanden sind. Das jetzige
preußische Wahlrecht ist eine Art Kon -trollversamm -lnng . Je
nach- dem Boden , auf dem die Wahl stattfindet , ist es eine
konservative , eine u-Itramontane oder eine sozialdemokra¬
tische K-onkrollversammlung . (Zustimmung .) Darüber
müssen wir hinausko -mmen . Ganz Deutschland ist
an der preußischen Wahlreform beteiligt.Es muß oft genug auch von den außerpreuhischen Wählerndas Wort der Verwunderung ausgesprochen werden über
den heutigen Zustand des preußischen Staates . Man soll
nicht sagen , die Uebertragung des Reichstagswahlrechits auf
Preußen sei unerfüllbar . Was in O e st -e rrei ch noch vor
sechs Jahren als unmöglich erschien, ist beute Tatsache.
Ungarns Forderungen gaben den nötigen Druck , und - der
Riesenmarsch auf der Straße in Wien gabden Rhythmus. Vielleicht wird auch in Preußen
einmal diese Situation und der Rhythmus sich einstellen.
(Beifall .)

Aber hinter den Wahlrechts ' ragen steht -dann die
Frage : Wie gelangen die Parlamente dazu,
daß sie richtig arbeiten? Die Parlamente bedeu¬

ten jetzt nicht das , was sie sollen. Schuld varan ist dis bei¬
spiellose Gleichgültigkeit der Leute , die im übrigen durch
ihre Tüchtigkeit im Volke -etwas bedeuten . Auch viele von
unseren wissenschaftlich Gebildeten stehen ebenfalls den
po-litischen Dingen - fremd gegenüber . Immer mehr
mutz daher der Eindruck wachsen , daß bas
Parlament nicht die wirkliche Vertretung
der Ta l e n t e u n d- K r ä ft e des Volkes ist . Man
soll also nicht die jetzigen Parlamente angretsen , wenn sie
keine politische Arbeit geleistet haben , sondern man muß
sich an die wenden , die berufen sind, politisch zu arbeiten,
und die das doch- nicht der Mühe für wert halten . (Beifall .)
Die Regierung hat jetzt eine gute Technik der Behandlung
der Parlamente gefunden . Die -Parlamente wurden be¬
gründet als - Steuerverweig -erungskörper , jetzt sind- sie
S teuer b ewi I li g un g sk ö r p er geworden, sen-
dem die Regierungen den -Wien Trick benutzen und - erklären:
Du bekommst auch etwas von dem Finanzsystem , das wir
-einrichten wollen . Die Negierung hat heute überwiegenden
Einfluß . Die Verf -ügung üb -er das Militär
liegt grundsätzlich in d en erblichen H änd -en.
Alles,was durch das Parlament an wachsender Kraft erzeugt
wird , und - es. hat solche Kräfte erzeugt , ich- komme eben von
der Re i chsma r -i n e sah r t und habe noch den frischen
Eindruck davon , geht zur Verwaltung, in die Hände,
die durchaus nichts mehr mit dem Parlament zu tun haben.
Je mehr unsere Gesetze nur noch Ausführungsgesetze werden,
je mehr wir nur noch eine Reparaturgesetzgebüng
haben , destomehrwächstdieMachtderausüben-
den Stelle und fällt die der Parlamente, so
daß heute die Regierenden stärker dastehen , als bevor wir die
Parlamente hatten . Das entspricht aber nicht dem Begriffe
der Nation und auch nicht der Sicherheit und Größe der
Nation . (Beifall . ) Was ist die Volksvertretung der
Frage von Krieg und Frieden gegenüber ? Was
hat sie überhaupt für Initiative? Sie ist allenfalls
K o n t r o l l a p p a r a t . Die Willensbestimmung der Na¬
tion läßt sich fördern , wenn auch nicht von heute auf morgen.Man muß das Augenmerk richten auf das Parlamen¬
tär i s ch e R e g i m e . Es ist falsch, zu sagen , die Sicherheit
des Staates würde dadurch gefährdet . Sind die angel¬
sächsischen Staaten nicht von eminenter Si¬
cherheit? Kann König Eduard heute als ein unbeacht¬
licher Faktor betrachtet werden , obgleich in England das
Parlament regiert ? Auch ein Monarch kann sa¬
gen : In der Beschränkung zeigt sich er st der
Meister. Parlamentarisches Regiment heißt , daß die
Minister aus den Mehrheitsparteien her¬
auswachsen und sich ihnen gegenüber zu verantwor¬
ten haben . Verantwortlichkeit vor der eigenen Partei istetwas ganz anderes , als unsere heutige Ministerverantwort¬
lichkeit, die gar keinen Wert hat . Man würde sehr gut dabei
fahren , wenn man in Bayern der herrschenden Zentrumspar¬ten Gelegenheit gäbe , die Verantwortlichkeit für die Regie¬
rung zu übernehmen . (Beifall .) Wir kämen dann raschervorwärts.

Nun zur Reichs fi nanzreform ! Der jetzige
S ch atzs e kr et är w ir d auch nich t z u m Z iel e ko m -
men. Man wird dann einen neuen suchen,der die Nöte des Reiches auch nicht beseitigenwird . Man wird zum Grabel Miguels pilgern und ihn im
Grabe fragen , ob er nicht noch eine Finanzmaßregel wisse.
Dieser begabteste aller unserer Finanzkünstler würde sagen:Es wird sich nichts ändern , so lange das Reich nicht souveränwird , so lange es nur ein Bundesstaat ist , in dem die Bun¬
desstaaten ausschlaggebend sind. Hier muß der Hebel ein-
setzen . Es wäre gut , wenn dem Liberalis¬
mus wieder ein Geschlecht erstehen würde,Las sich mehr mit Verfassungsfragen be¬
schäftigte. (Stürmischer Beifall .)

An den liberalen Lehrer Beyl -Nürnberg , gegen den auf
Veranlassung der bayerischen Zentrumsführer wegen Betä¬
tigung seiner liberalen Gesinnung ein Disziplinarverfahren
eingeleitet worden ist, wurde ein Sympathietelegramm ab¬
gesandt . — Darauf wurde die erste Vollversammlung ge¬
schlossen . Morgen tritt die soziale Abteilung und die Abtei¬
lung für Landwirtschaft zusammen.

polttffehei' Tagesbericht.
veutMes keicv.
Zeppelin und Einem.

Die Erfolge des Grafen Zeppelin mit seinem neuen Riesen¬
luftschiff haben einen Depeschenwechsel zwischen Kai¬
ser Wilhelm und dem Grafen veranlaßt , aus dem nicht
mehr und nicht weniger als eine — Kriegsministerkrise
hervorzugehen scheint . Der Kaiser telegraphierte : „Freue mich
von ganzem Herzen über Ihren famosen Erfolg . Halte
Ihnen nach wie vor die Stange. Beste Grüße.
Wilhelm.

"
Der kühne Erfinder antwortete überglücklich : - „Ew.

Majestät danke ich alleruntertänigst aus tief bewegtem Herzen
für Len allergnädigsten Gruß . Das Vertrauen Ew. Majestät
wird den Vorteil für Deut s ch l a u d zutage fördern, der in
dem, was ich schaffen durfte , liegt. Graf Zeppelin.

"
Wenn der Deutsche Kaiser drahtet, daß er dem Grafen die

Stange halten werde und zwar „ nach wie vor"
, so fragt sich jeder

natürlich, warum und gegen wen? Wer ist gegen Zeppelin?
Wer will ihm, so nahe vor dem Ziel, den Sieg streitig machen?Man erinnert sich jenes unliebsamen Austritts , der jüngst von
Friedrichshafen gemeldet wurde : Der Kriegsminister
reiste plötzlich vom Bodensee ab. Er war nicht mehr zu halten.
Auch War es nicht bloße Ungeduld darüber , daß die Auffahrt des
neuen Luftschiffes sich verzögerte. Zeppelin gestand selbst zu, daß
etwas zwischen ihm und Herrn v . Einem vorgefallen sei und daßes sich um einen bestimmten Ansdruck gehandelt habe: ein Miß¬
verständnis sei durch Aufklärung beseitigt worden. Genaues er¬
fuhr man nicht. Nun erfährt die B . M .-P . -ans Stuttgart : Nacheiner neueren Darstellung bedauerte Graf Zeppelin, daß Herr
v . Einem ihm Mißtrauen entgegenbringe. Der Kriegs-
minister antwortete in äußerst erregtem Tone,
worauf Zeppelin bemerkte , er beziehe das Mißtrauen nicht auf
seine Person , sondern auf sein System. Nach anderer Les¬
art soll der Kriegsminister mit den Worten : „Ich habe kein
Wort weiter zu sagen!" Zeppelin einfach haben stehen lassen.
Einige Blätter bringen die Ehrung Zeppelins durch das würt -
tembergische Königs paar und den Landtag auch in
Zusammenhang mit jenem Zwischenfall.

Man weiß,, daß Zeppelin schon lange mit aller ihm
zur Verfügung stehenden Energie gegen gewisse Strömun¬
gen! im Krieasmin -isterium ankämpsen mutzte , und daß

diese Strömungen aus dem Lager der Anhänger des sog.
unstarren oder halb starren Systems kommen.
Und es zeigte sich schon mehrmals , daß die Verteidiger dex
Systeme des Majors Groß und des Maojrs v . Parseval
in ihrem an sich löblichen Konkurrenzkämpfe nicht immer
bloß , das Prinzip des starren , in ein Aluminiumgerippe
eingebauten Ballons , sondern die Person des Gra¬
fen Zeppelin angriffen , der nicht zur Zunft der
Militärluftschiffer gehörte . Offiziöse Erklärungen suchten
darüber Hinw-egzureden . Man versteckte sich hinter das
Lufschifsertbataillon , das seine Bedenken über die mili¬
tärische Ausgestaltung und kriegsmäßige Verwendung von
starren Luftschiffen „ pflichtgemäß" zur Sprache ge¬
bracht habe.

Nun wird aber immer klarer , daß der Kriegsminister,
der schon vor vier Jahren in einem Erlaß die Offiziere
vor den hochfli-egenden Plänen des starren Grafen warnte,
sich die Anschauungen der Zeppelingegner zu eigen ge¬
macht hat und damit in Widerspruch steht mit
dem Willen des Kaisers. Was ist die Folge ? Was
muh die Folge sein ? Nicht mehr und nicht weniger als
die Amtsniederlegung des Ministers ! — Eine«
Kriegsminister , der in einer so schwerwiegenden Frage,
wie es die Zukunft der MAitärluftschiffahrt ist, andere
Meinungen hegt wie der Kriegsherr , bleibt nur der Rück¬
tritt übrig . Da im vorliegenden Falle die höhere Einsicht
nicht beim Minister gegeben zu sein scheint, wäre es
trotz mancher Verdienste des Herrn v . Einem , . der seift
1893 sein hohes Amt bekleidet , nicht zu bedauern , wenn '
er aus dem , was nun zutage trat , die Konsequenzen-
ziehen würde . In der zweiten Hälfte des Juli finden die
Probefahrten Zeppelins .statt , von denen der Ankauf seines
neuen Luftschiffes durch das Reich äbhängt . Man wird es
dem Grafen nicht verargen können , wenn er in dem prcußjy
scheu Kriegsminister einen befangenen Rechter erblickt, der
sich hoffentlich nun selbst ablehnen wird.

Die Aussagen des Fürsten Eulenburg,
die er bisher gemacht hat, lassen sich ungefähr folgendermaßen
z u s amm e n fa ss e n:

Er bestreitet nach wie vor die ihm zur Last gelegten Verfeh¬
lungen, erklärt die Aussagen der Zeugen Riedl und Ernst im
Münchener Harden-Prozetz ganz unbegreiflich, stellt sich- ab
Opfer intrigierender Feinde hin und lehnt es entschieden ab, mit
dem an den Zeugen Ernst gerichteten Brief den Versuch gemacht
zu haben, diesen Zeugen zu einer falschen Aussage vor Gericht
zu verleiten. Er habe nur der Ueberzeugung Ausdruck
geben wollen, daß Ernst , wenn er bei der Wahrheit bleibe, gn
nicht anders aussogen könnte.

Dem „Berliner Tageblatt " zufolge sind die ZeugenauIsagell
der letzten beiden Tage für den Angeklagten ungünstig. 8

Fall Eulenburg -Pierson.
Fürst Eulenburg soll bekanntlich auch das traurige ! t-

Schicksal des Geheimrats Pierson , der unter des Grasen 1
Bolko von Hochberg die Geschäfte der Königl . Schauspiel! .
leitete , auf dem Gewissen haben . Jüngst wurde das wieder)
bestritten , jetzt liegt aber ein gravierender Brief vor : ,

Dresden, 5. Juli . Im Anschluß an ihre früherem
Mitteilungen über den Fall Eulenburg -Pierson veröffent¬
lichen die „ Dresdener Neuesten Nachrichten"
heute den Wortlaut eines Briefes d e s F ü rst e N-
Dohna - Sch Io bitten an den damaligen Botschafter!
Fürsten zu Eulenburg . Das Schreiben lautet wie folgt
„Berlin , den 18. Dez . 1901. Geehrter Fili ! Es erscheint
wir Pflicht , Dir über den Verlauf der Angelegenheit zu be¬
richten , welcher der Gegenstand unseres letzten Briefwechsels
war . . . Wie Du weißt , geht meine Auffassung von Freundes¬
pflichten sehr weit , und rechne ich in erster Linie absolute
Wahrhaftigkeit gegenseitig für die vornehmste dieser Pflich- ften . Jedenfalls weißt Du schon ,daß Bolko sämtliche Beamtft
der Königlichen General -Intendantur darüber hat verneh¬
men lassen, ob sie irgend jemand gegenüber (der Name Hnl-
sen -Häseler wurde natürlich niemandem gegenüber genannt)
eine Redensart gleich der , wie Du sie mir von General Hül-
sen-Häseler herrührend und Dir gegenüber in Rominten ge¬
fallen , mitgeteilt hast , gemacht hätten . (Diese oder vielmehr
einige Beamte sollten doch zu Hülsen -Häseler gesagt Haben¬
daß sie die Bücher so führen mußten , wie sie es nicht verant¬
worten könnten .) Nachdem sämtliche Beamte auf ihren
Diensteid versichert, daß sie niemand gegenüber eine solche
Redensart gemacht hätten , weil sie unwahr wäre , schrick
Bolko an den General , daß ihm das mitgeteilt worden wäre,
daß er die Beamten hätte vernehmen lassen und was sie ge¬antwortet . Hierauf schrieb Graf Hülsen -Häseler , daß er die
Geschichte nicht erzählt , und sagte mir auf der Hofjagd in
der Göhrde , daß er mich versichern könnte , in Rominten kein
Wort über Bolko und die fragliche Untersuchung mit Dir ge¬
sprochen zu haben . DieseGeschichtc gemacht ft es P-
erfundcnzuhaben,bleibtalsoaufDir sitzen,und so scheint es mir mit den Enthüllungen der
Frau Bach und den nicht bezahlten Rechnungen der Kautzkys
schließlich auch zu werben. Du bist ganz einfach so ver¬
logen , daß es mir schwer auf bas Gewissen falftlen muß , einen solchen Kerl in die intime Ge - )
s -ellschaft unseres geliebten , allergnädigstell!
Kaisers , Königs und Herrn gebracht zu habenWie soll , dieser groß nNb vornehm, vor allem aber durch¬
aus gerecht denkende Monarch von uns denken , wenn das alles
einmal bekannt wird ? Und daß dies geschieht , wenn Bolko nn>
seinem Pierson die Generalintendantur auf Seiner Majestät
Befehl verlassen müssen , dafür garantiere ich Dir . Bolko müßte
dann , um seine vor der Oeffentlichkeit angegriffene Ehre zu
retten , die Machenschaften, die zu seinem Abgänge führten, an !-
decken, und die Veröffentlichungen zu verheimlichen, Seiner Ma¬
jestät gegenüber, wird wohl kaum gehen. Wenn Du Dir dauernd
die Freundschaft Seiner Majestät erhalten willst, bist Du jetzt i»
die Zwangslage versetzt , entweder Seiner Majestät oder Bolko
gegenüber zu erklären, daß Du Dich geirrt , daß Tn Herrn Ge¬
heimen Regierungsrat Pierson durch Verbreitung derartiger Ge¬
rüchte bitter Unrecht getan , weil Du seine Tätigkeit zu beurteile
gar nicht im Stande , und meinethalben, daß Du selbst getänD
worden seist oder Dich getäuscht hättest. Es sind nur Deine
innigen Beziehungen zu Eberhard nnd die alte, bis jetzt unge¬
trübte Freundschaft unserer Familien , welche mich vermoB
haben, in dieser traurigen Sache noch einmal an Dich zuben. Hoffentlichbist Du mir für diesen Entschluß dankbar.
kann nun einmal aus meinem Herzen keine Mördcrsrrb«
machen . Richard D o h na - S chlobi t i en ."

Die Charakteristik des Freundes läßt allerdrnss nichts ^
wünschen übrig.

s
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General d
'Amadcs Geniestreich.

Am Donnerstag wurde gemeldet , die Truppen des
Sultans Abdul Aziz von Marokko hätten die Stadt
Azemur besetzt. Das klang wunderbar , denn dieserSultan hat gar keine Truppen mehr . Dann 'kam die wei¬
tere Nachricht , daß General d ' Amaüe die Eroberung Aze-mnrs veranlaßt habe . Das klang unglaublich , denn die
Stadt liegt außerhalb der französischen Interessensphäre,
sowie außerhalb des Schaujagebietes , und der Borstoß
gegen dieselbe wäre ein offenkundiger Bruch der letzthin
wiederholt gegebenen Versprechungen der französischen Re¬
gierung.

Dennoch hat General d ' Am ade Derarti¬
ges gewagt, wenn auch das Ministerium Elemenceau
inzwischen sich genötigt sah , dieses Husarenstückchen des
Generals zu desavouieren und ihm den Befehl zum
schleunigsten Rückmärsche zu geben . Wie eine Note der
„Agence Havas " konstatiert , hat die französische Re¬
gierung Veranlassung genommen , den General aus
seine Instruktionen hinzuweisen . Sie bringt hierbei zum
Ausdruck , daß die Instruktionen ihm nicht erlaubt
hätten, den Um er Rebia zu überschreiten . Es genüge
auch nicht, wenn er seine Truppen aus Azemur wieder zu¬
rückziehe, sondern er h ä t t e sich glcich aus der
näheren Umgegend der Stadt zu entfernen
und sich bis zu seiner Operationsbasis zurück zu begeben.
Die Regierung hat außerdem die Instruktionen des Gene¬
rals erneuert und ihm wiederholt , daß er sich! in den wirk¬
lichen Grenzen seines Okkupationsgebietes zu halten habe,
ohne sich h-inreißen zu lassen, Punkte , die ihm als äußerste
Grenze für seine Operationen bezeichnet worden seien, zu
überschreiten.

Was hiermit die französische Regierung tat , war
nichts , wie ihre einfache Pflicht , wollte sie nicht als Frie¬
densstörerin handeln und zugleich vor In - und Ausland zu-
geben , daß die französischen Generäle , sich den Teufel um
Regierungsinstruktionen scheren.

V
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Aus Sem Srohverrogtmn-,
Mer Nachdruck unserer mit Äerrespondenjjcichen versehenen Originrlbertcht«
tg uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über ükaic Lorkommniffe sind der R -dc-ei»» stet« 'villloinmen.

Oldenburg, 6. Juli.
* Militärärztliche Personalnotiz . Der einjährig -frei-

willige Arzt Dr . med . Hcnschel ist dem hiesigen Garnison-
Lazarett zur Ableistung seiner Dienstzeit überwiesen.* Leutnant Graf v. Bothmer von unserem Dragoner-Regi¬
ment, ein bekannter und geschätzter Herrenreiter , ist gestern
beim Rennen in Harzburg leider gestürzt und dabei
verletzt worden, so daß er nicht reisefähig war . » Hoffentlich hat
der Unfall keine schlimmeren Folgen.

* Ein Dienstjubiläum. Am 1 . Juli konnte der Schulwärter
Reifing und Frau an der Stadtknabenschule am Waffenplatz
auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken . Freunde und Ver¬
wandte hatten dieses Tages gedacht . Beim Schulschluß am
Sonnabend nahm auch das Lehrerkollegium der Schule Veran¬
lassung, die Jubilare . zu beglückvünschen . Im festlich ge¬
schmückten Konferenzzimmer hielt der Rektor eine bewegende An¬
sprache an das Jubelpaar . Danach wurde dem verdienten Paar
ein Geschenk des Lehrerkollegiums überreicht. Viele Schüler
werden der wackeren Leute mit Dankbarkeit gedenken . Mögen
sie ihren Dienst noch lange in Rüstigkeit weiter versehen!^ Die Schlaraffen in der Heide . Gestern gegen Mittag
trafen in einem Sonderzuge über 300 Teilnehmer , Damen
und Herren , an dem allsastaraffifchen Sommcrfcst von Bre¬
men in unserm alten Heidcdorfe Dötlingen ein . Mit
gutem Humor — teilweise allerdings unter Zuhilfenahme
von bekränzten Landwagen ! — überwanden sie den tiefen
Sand des teilweise im Ban befindlichen Bahnhofswegcs und
begaben sich nach der Gerichtsstätte auf dem Petersberge , wo
unter allerhand drolligen Zeremonien einem armen Sünder
das wohlverdiente Todesurteil gesprochen wurde . Dam : zog
der ganze Zug ins Dorf hinab ans Huntenfer , wo ein bunt¬
bewimpelter Kahn , der unermüdliche hin - und herüber gezo¬
gen wurde , die lustige Gesellschaft nach und nach ans andere
Ufer brachte . Hier waren unter rauschenden Eichen lange
Tafeln aufgestellt , über denen, die Fahnen aller Nationen sich
im Sommerwinde bauschten. Von Bremen aus hatte man
reiche Vorräte an Speise und Trank dorthin geschafft, und
hier bewiesen die Feiernden sich als Schlaraffen in des Wor¬
tes landläufiger Bedeutung . Der arme Sünder harrte in¬
dessen seines Schicksals : aber plötzlich erschien die Glaner
Braut in höchsteigener Person und erlöste ihn auf die ein¬
fachste Weise , indem sie ihn zu ihrem Manne erkor und die
ganze Gesellschaft einlud , am andern Tage die Hochzeitsreise
nach Helgoland mitzumachen . Bei der Gelegenheit leisteten
die Schlaraffen übrigens der Altertumsforschung einen gro¬
ßen Dienst . Sic stellten nämlich unwiderleglich fest, daß die
Schreibweise „Hünengräber " durchaus falsch ist und es
„Hühnergräber " heißen muß . Sie entdeckten nämlich beim
Oeffnen einiger dieser vorgeschichtlichen Grabstätten in der
Heide neben wohlgefüllten Sektflaschen — gebratene Hüh¬
ner ! Der Zusammenhang des edlen Getränks mit der Ge¬
schichte unserer Vorfahren konnte allerdings noch nicht auf¬
gehellt werden , trotzdem der Stoff einem gründlichen Stu¬
dium . unterzogen wurde . Später tanzte man bei Meyer
noch ein Stündchen nach den Weisen der Dötlinger Dorf¬
kapelle, die die Fremden auch schon mit Konzcrtmusik erfreut
hatte , und kehrte dann abends in einem Sonderzuge nach
Bremen Zurück.

* Reiche Heuernte . Hier in der näheren und weiteren
Umgebung der Stadt haben die Wiesen so reiche Henerträge
gegeben wie selten. Verschiedene Landwirte haben mehr
Heu geerntet , als sie plazieren und gebrauchen können . Sic
bringen es daher znin Verkauf , obwohl der Preis nur 20 bis
22 Mk . pro 1VOO Pfund beträgt . ,* In Kollision gerieten gestern beim Pferdernarkts-
Platze zwei Lokomotiven , die beide etivas beschädigt wurden.
Eine Störung des Bahnbetriebes fand nicht statt.* Ncnpslastcrung. Des westliche Ende der Ofenerstraße er¬
hält nunmehr ein neues Pflaster . Damit wird ein lange geheg¬
ter Wunsch der Anwohner dieser Straße und aller derjenigen,
die diese Straße mit Fuhrwerk zu passieren haben, erfüllt.* Gute Einnahmen hatten gestern die Automobile der
Moorriemer und Warden burgcr Automobil-
Gesellschaft. Außer den gewöhnlichen fahrplanmäßigen
Fahrten unternahmen dieselben Fahrten nach dem Metjcndorfcr
Schützenfestplatz und waren bei diesen Fahrten fast immer voll
besetzt.

* Von einem Hunde gebissen. Ern junger Mann , der
epven Berrbierladen an der Donnerichweerstraßs betreten
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wollte , wurde von einem Hunde angefallen und gebissen.
Das Tier brachte ihm Minden bei und zerriß ihm sein
Beinkleid . Ter Besitzer de» Hundes , eines Terriers , konnte
noch nicht ermittelt werden . (Wann hört die Hundeplage
hier in Oldenburg ans ? Fast tagtäglich werden z . B . auch
Radfahreranfälle gemeldet . Wie viel Unheil haben die
bissigen Hunde schon angerichtet !)* Ucber den Lebensmüden, von dem am Sonnabend hier die
Rede war , wird uns mitgeteilt, daß er die beklagenswerte Tat
in einem Anfall von GeisteSumnachtung begangen hat.* Wettervoraussage. Mäßige Nordwestwinde. Ziemlich
kühl , wolkig , stellenweiseRegen.

* Mctjendorf , 6. Juli . Am gestrigen Sonntag nahm
das Schützenfest des hiesigen Schützenvereins seinen An¬
fang . Der Ort selbst zeigte sich im Festgewande ; Guirlanden
an Guirlanden schmücken die einer großen Eichenallcc glei¬
chende Hauptchaussee , kurz , es war alles einladend herge¬
stellt . Zum Empfang der auswärtigen Vereine hatte sich der
festgebende Verein schon kurz nach Mittag im Vereinslokal
von Dierks versammelt , und nachdem man den Schützenkönig,
Herrn Wiechmann , mit der üblichen Ehrung in Empfang ge¬
nommen hatte , konnte gegen 3 Uhr der Festzug durch den
Ort erfolgen . Nach Beendigung desselben wurde mit dem
Schießen auf sämtlichen Ständen begonnen . Es sind sechs
Scheiben in Entfernungen von 178 Metern aufgestellt und
als Prämien nette Gegenstände angekauft wordem Der an
schönster Lage sich befindende Festplatz zeigte bald nach Be¬
ginn des Festes ein lebhaftes Bild . Von allen Richtungen
strömte viel Volk per Rad , zu Fuß oder zu Wagen herbei.
Ein starker Besuch stellte sich aus der Stadt ein . Die von
Frerichs Gasthaus an der Heiligengeiststraße abfahrenden
Kraftwagen der Wardenburger Automobilgescllschaft waren
stets vollbesetzt und nur mit größter Mühe konnten sie die
vielen Passagiere befördern . Der Festplatz ist mit Buden
aller Art gut besetzt , so daß alle Besucher vollauf befriedigt
werden konnten . In den Abendstunden stieg der Besuch zu¬
sehends , so daß ans dem Fcstplatze und im Saale des Vereins¬
lokals , sowie im großen Tanzzelt sich eine starke ' Volksmenge
bewegte . Der Vereinswirt war seiner Aufgabe jedoch vollauf
gewachsen, trotzdem an Küche und Keller starke Ansprüche
gestellt wurden . Bis spät in die Nacht hinein hielt der Tru¬
bel an , trotzdem die Autos viele Besucher wieder zurückbeför¬
derten . Der erste Tag des Festes ist also in jeder Weise gut
verlausen.

§s . Westerstede , 5 . Juli . Die gestrige Generalversammlung
der Molkerei - Genossenschaft Westerstede, e. G.
m . u . H ., in Hemkens Germaniahalle war von über IM Ge¬
nossen besucht . Hauptlehrer Ohlenbusch-Ocholt, Vorsitzender des
Aufsichtsrates, eröffnet«: und leitete die Generalversammlung.
An Stelle des verstorbenen Geschäftsführers Heran MäHlen-
hoff wurde der Kaufmann Theodor Balte , z . Zt . in Jever , mit
großer Stimmenmehrheit gewählt. Um die Stelle hatten sich
54 Bewerber bemüht. Herr Balte wird seinen neuen Posten
am 1 . Oktober d. A. antreten . An Tantiemen erhält er Ijft A>
des Reingewinns der Butterproduktion . Au Kaution sind
300M ,j(. zu stellen. Während bisher der Geschäftsführer dem
Vorstand angehörte, wird der neue Geschäftsführer demselben
nicht angehören, dafür wurde Mühlenbcsitzcr Lambert Grimm
hiers. gewählt. Dem Vorstand gehören an : Gemeindevorsteher
Lanjc hiers. als Vorsitzender und BaumschuleubesttzerG . D.
Böhlje hiers. und L . Grimm hiers. als Beisitzer. Die Zahl der
Genossen beträgt bereits 8M. Beschlossen wurde, bis zur No¬
vemberversammlung keine Genossen mehr auszunchmen.

: Nenengrodcn , 5 . Juli . Vom schönsten Wetter be¬
günstigt , fand hier heute das V e rb a n 5>s t l o o t s ch i e-
ßcn der jeverländischen Klootschicstcrvereine statt . An
demselben beteiligten sich die Vereine Heppens , Bant,
Neuengroden und Waddewarden . Er warfen 28 Kloot¬
schießer. Geworfen wurde mit 800 Gramm schweren Ku¬
geln nach den Bestimmungen des friesischen Verbandes.
Jeder Werfer hatte sechs Würfe . 1 . Preis , 2 Vasen , H.
Tholen -Heppens , 447,10 Meter ; 2 . Preis , 1 Standuhr,W . Ehmen -Heppens , 438,80 Meter ; 3 . Preis , 1 Salon¬
thermometer , I . Ziegler -Heppens , 406 Meter ; 4 . Preis,
1 Schreibzeug,

'
L . Eiscnhauer -Neuengroden , 408,68 Meter;8 . Preis , 1 Fruchtschale , I . Martens -Bant , 302,80 Mtr . ;6 . Preis , 1 Tablett (gestiftet voni Klootschieß,er -- Verein

Waddewarden ) , Focke Ziegler -Neuengroden , 385 Nieter ; 7.
Preis , 1 Rauchservice , H . Herzog -Wassens , 377 Meter;8. Preis , 1 Rauchservice , H . Bünting -Waddewarden , 376
Bieter ; 9 . Preis , 1 Kierglas in Zinn , B . Cläßen -Bant , ,
365,68 Meter ; 10. Preis , 1 Ranchservice , Tannemann-
Nenengroden , 362,40 Meter ; 11 . Preis , 1 Kakesdosc (ge¬
stiftet vom Klootsch-ießer -Berein Waddewarden ) , B . Tholen-
Heppens , 388 Meter ; 12 . Preis , 1 Kartenblock usw . , W.
Behrens -Bant , 336 Meter ; 13 . Preis , 1 Ranchservice , I.
Janßen -Bant , 344,40 Meter ; 14 . Preis , 1 Aschbecher, I.
Eiscnhauer -Neuengroden , 338 Meter ; 15 . Preis , 1 Thermo¬
meter , G . EMs -Heppens , 334,85 Meter ; 16. Preis , 1 Asch¬
becher, I . Mennen -Bant , 331,90 Meter ; 17. Preis , 1 Uhr-
ständer , S . Janßen -Schaar , 328,30 Meter ; 18. Preis , 1
Bild mit Ständer , PH. Eisenhauer , 325,20 Meter ; 19.
Preis , 1 Rasierzeug , H. Tammen -Bant , 320,38 Meter;
20. Preis , 1 Deckelschoppen, Ricklefs-Waddewarden , 309,20
Meter ; Ehrenpreis , 1 Flasche Sekt (von Herrn Theilen-
Hcppens ) , Kuhlmann -Nenengroden ; Ehrenpreis , 1 Flasche
Sekt (vom Vereinswirt Stahmerh Tholen -Heppens sür
den höchsten Wurf , 76,08 Meter ; Ehrenpreis , 1 Flasche Sekt
(von Herrn Stahr -Wilhclnishaven ) , Wichmann -Nenengro-
den ; 1 . Ehrenpreis für den genauester , Wurf ( 1 Likör¬
service vom Klootschiesterverein Bant ) , Bünting -Wadöe-
warden ; 2 . Ehrenpreis ftir die genauesten Würfe (1 Stand¬
uhr , gestiftet vom Verein Nenengrodcnh L . Eisenhaner-
Neuengroden ; 1 Trostpreis (Deckelschoppen, vom Vcrcins-
wirt Swart in Bant ) , S . Janße n-Bant.

kennen in kremen«
2 . Tag.

Der Bremer Reitklub kam, mit Recht sagen : In diesem
Jahre haben wir mit unserem Rennen Glück gehabt! Das
Wetter , ein Hauptfaktor beim Rennen , ließ nichts zu wünschen
übrig , und daher war der Besuch auch am gestrigen, Sonntag
ein überaus zahlreicher. WaS die Rennen anbetrifft , so können
dieselben, abgesehen von einigen schwachen Feldern , als im gan¬
zen recht interessant bezeichnet werden. Nachstehend das Er»
gcbnis vom zweiten Renntage:

1 . Bremer Hijrdcn-Rcnnen . ( Jockey -Reiten .) Distanz 32M
Meter . Preis : 70M .L (5M0, IM« , LM und 4M ,D . 21 Neu-
uuugen, wovon 11 Pfcrdc am Start . Dieses Rennen brachte
durch den Sieg des Carrischen Hengstes Black -Mark unter W.
Klatt groß « Ueberraschungen . 2. Hrn. E. Kahrs dbr. St . Po

lanza. 3 . H
'
. v. TreÄow 's F .-H. ZHr . Tot . AK. 34 , 18 , 16 X

sür 10 ft.
2 . Oldenburger Jagdrennen (Herren -Reiten ) . Distanz WO

Meter . PreiS : 2000 .L s12M , 4M, 250 und IM ft ) . In diesem
Rennen erschienen von den genannten 10 Pferden nur Lt. G.
Kocks br . St . Stiefkind und Lt. v . Stülpnagels F .-W . Blumen¬
flor am Start . ^ Stiefkind hatte von Anfang die Führung und
siegte nach hartem Endkampf. Tot . 14 für 10.

3 . Verkaufs-Jagdrennen (Jockey -Rennen ) . Distanz 3200
Meter . Preis : 30M ft (AM , 500 und 250 ft ). 16 Nennungen.
4 Pferde liefen. 1 . E . v . Kräckers F . H . Frcyr (unter Gilda) . 2
Bl . Schmidt-Schröders br . St . Myrthe (Winklers. 3. Lt . von
Gorrissens br . St . Aster (Kochkölaty ) .

4 . Hansa-Flachrennen (Jockey -Reiten ) . Distanz 24M Mtr.
Preis : 12 OM ft (MM, 1SM, 10M und 5M ft ) . 20 Nennungen.
7 Pferde liefen. 1 . Hrn . M . .Hartmanns dbr . St . Lockente (unter
O 'Connor ) . 2 . Hrn . H . Widmers dbr. Hst . Ferry (Bames ) . 3.
Hrn . Dr . Fr . Rieses br . Hst . Piccolo (Termolt ) . Tot . 25 , 12 , 12.

5 . Großes Bremer Jagdrennen (Herren -Reiten) . Distanz
4500 Meter . Preis : 10 MO ft (70M, 1SM, 75M, 500,
250 ft ). 13 Nennungen . 5 Pferde am Start . 1 . Hrn . L. Balls
br . St . Mignon (Lt . Keller) . 2. Hrn . E . v. Kräckers br . St.
Raosa ( Jahrmark ) . 3 . Hrn . v. Neimans br . Hst . Krckurica
Jancsi (Besitzer) . 4. Rhea Sylvia , 5. Marauder . Tot . 19 , 11 , 12.

6. Bahr - Jagd -Rcnnen (Jockey -Reiten ) . Distanz 45M Mtr.
Preis : 50M ft (3600 , 8M, 4M, 2M ftst 13 Nennungen , 4 Pferde
am Start . 1 . M . Wolfs dbr . W. Theodore (Bastian ) . 2- M.
Schmidt-Schröders St . Nathalie (Winckler) . 3 . Lt. v. Gor-
risscns br . St . Moucha (Kochkolaty ) . E . v . Kräckers H.-W.
Goerschen (Lippolt) , brach aus . Tot . 82 , 14, 24.

7. Lebcwohl- Jagd -Rcnnen (Herren-Reiten ) Distanz
3200 m , Preis 3000 ft (1400, 400 , 200 ft ) . 1 . Rittm . v.
Goßlers F . - W . „ Lord Orville " (W . Dodel ) . 2 . Lt . v. Stülp,
nagcls F . -St . „Thea " (Besitzer) . 3 . Lt . v . Lersners F . -St.
„Iduna " (Lt . Gf . Beissel- Gymnichs ) . Tot . 16 für 10 A.

8. Halbblut -Flachrennen, Distanz 1400 m , Preis 1000 ft
(500, 200 , 150, 100, 50 ft ) . Von 15 genannten Pferden er¬
schienen 12 ani Start , darunter auch G . Spickers -Hunds,
miihlen F . - St . „ Rautendelein "

, die bei schwerer Konkurrenz
unter ihrem vorzüglichen Reiter , H . Ahlers - Bümmerstede.
nach hartem Kampfe gegen „Despot " und Hersigers St . v.
„ Coriolan " den 3. Platz belegte . 1 . wurde „Despot " des
Hrn . Lt . v. Hippel , 2 . Hrn . H . Hersigers dbr . St . v. „ Corio-
lan - Colerada " . _ _

Neueste «schlichten uns letz e
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."
„Man reiche den Deutschen die Hand ."

Paris , 6 . Juli . In d-er Versammlung , des Verbandes
der Sozialdemokraten , in welcher heftige Reden über die
Zusammenkunft des Präsidenten Fallidres mit dem Zaren
gehalten wurden , erklärte ein Deputierter , daß die eigent¬
liche nützliche Reise des Präsidenten Falliöres nach dem
Norden /diejenige nach Berlin sei, man müsse' den Deutschen
die Hand reichen, nicht ihnen die Faust zeigen . — Tie
Redner kündigten an , daß diese Versammlung nur das Vor-
spiel zu einer allgemeinen Protcstversammlnng in gaitz
Frankreich bilde.

Enlcnburg.
München , 6 . Juli . Zu dein Berliner Eulenburg -Pro-

zeß haben gestern weitere 16 Persönlichkeiten aus München
Vorladungen sür . die kommende Woche erhalten . Unter den
Irenen Zeugen befinden sich 7 Starnberger Fischer und 3
Mitglieder der preußischen Gesandtschci'ft.

Marokko.
Paris , 6 . Juli . Ans Casablanca und Tanger wird hie-

sigen Zeitungen gemeldet , daß der dem General d'Amade er¬
teilte Verweis in der dortigen französischen Kolonie einen
betrübenden und entinntigenden Eindruck hervorgernfen
und das französische Ansehen sehr geschädigt 'habe.

Fez , 5 . Juli . Mnlay Hafid besichtigte in Begleitung
dcZ Algeriers Benamar , eines alten ägyptischen Offizier » ,die Truppen . In einem Schreibe » , das in der Moschee
verlesen wurde , befiehlt Mnlay Hasiü der Bevölkerung , die
Juden und die europäischen Kaufleute , die nicht zögerten,
sich aus seine Seite zu stellen, gut zu behandeln . Mnlay
Hafid ist bestrebt , Persönlich aus Ordnung im Reiche zu
sehen.

Großherzogs beim Kaiser.
Travemünde , 5 . Juli . Zur Abendtafel auf der „ Hohen-

zollerrftwaren geladen der Großhcrzog und -die Groß-
herzogin von Oldenburg, Prinz und Prinzessin
Eitel -Fricdrich mit Gefolge . Bei der Regatte des Norddeut,
scheu Regattavcreins segelte der Kaiser auf dem „Meteor"

Tic persische Konstitution.
Wie « , 6 . Juli . Hiesige Blätter lassen sich ans Tehe¬

ran telegraphieren : Aus dem Hofe der Thasseridewkascrne
sind abermals 8 Führer , der Oppositionspartei gehängtworden . 14 entlassene Zuchthäusler sind als Henkerden Provinzen zugewiesen worden.

Mehr Lnstschifsahrt.
FrieSrichshafen , 6 . Juli . Ter hier weilende Ver¬

treter des preußischen .Kriegsministers hat die bevor¬
stehende bedeutende Erweiterung des bis¬
herigen L n f tf ch is f e r k o r p s der deutschen Ar¬
mee angeknndigt.

Ei « merkwürdiges Fest.
Newyork , 6 . Juli . Bei dem llnabhüng igke ris¬

sest hat das Fenerwerk -Abbrennen und Pistolenschießenin den Bereinigten Staaten eine große A n z a h l O P s er
gesunven . Nach den bis jetzt vorliegenocn Berichten , dieaber noch nicht vollständig sind , sind 8 2 Personen'
getötet und 1300 verletzt worden .

'

verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Busch. LeitungPolitik, des Feuilletons und Vermischten vr . RichardHamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH . Addicks. Truck und Verlag von B . Scka»«
sämtlich in Oldenburg.

Wltterrrngsbeobachtmrgeni« Oldenbura
von A . Schu lz , Hof- Optiker

I ! Larvm -ter
Monat > !

i ! ! L°L v.! L,n.

5. Juli 7 Uhr nm 'ft 12, 766 .2 r« . 3,7 5 . Juli ! ft 15,1
6. Juli S Uhr vw -s-11 .4 765,2 28. 3,3 v. Juli (—

Lufttemperatur
Moni! ls ; »r-



8e»AtioiieI1e8 tiMt ! « MLlimelW!
Von Mtvvocli , likn 8. iuli, VLs lkMivoek, llsn 22 . luli:

Jeder Gegenstand trügt Wv 1 V,ohne Ausnahme des Artikels werde«
den Preis offen ! WG -- ^ - er Kaffe ;« Abzug gebracht.

Enorme Auswahl i» Taschen -, Wand-, Stand - und Weckuhren, Brosche «» Ohrringen, Colliers, Ringe» , Halsketten» Manschetten-
knöpfen» Uhrketten ( in Nickel, Silber, Double und Gold).

MM!" Barometer» Thermometer, Brillen» Kneifer (in Nickel, Kautschuk, Double und Gold . "MU
LmtL Srsi »S , lllüsnbmg i . k,-. . Smkllstrch,

Große « me er . Hausmann
Albert Bartels Hierselbst läßt
wegen anderweiter Anterneh-
mung seine zu Moorseite hierselbst.
sehr günstig belegen « wertvolle

groß 48 )L da (ca . 108 Juck ) , mit
komplettenGebäuden ( auch Heuer-
Haus mit Scheune vorhanden ),

z , 14. Juli cr.,
^ vorm. Uhr,

in L-cheeljes Gasthof Hierselbst
zum öffentl . meistbiet . Verkauf
bringen , und zwar im Ganze»
oder wie folgt geteilt:

3 . von den Ländereien vor
dem Hause (beim Sieltief
anfangend ) etwa 30 — 48
Jnck Fettweide« , in Ham¬
men von 11—4 Juck , aller¬
bestes Land,

b . einen schön an Ser Ge¬
meindechaussee in einem
Komplex belegenenRumps
der Stelle , Gebäude mit
SO—70 Juck Grün - und
Ackerland ( das Grünland
allerbeste Milchweiden),

o. die ebensalls an der Ge-
meindechanssee belegene
Köterei, komplette Gebäude
mit 2S- 3S Mck GrSrr-
und Ackerland, oder auchstn
anderer Zusammensetzung.

Die Stelle ist eine der ein¬
träglichsten hiesiger Gemeinde,
daher auch als Kapitalanlage
zu empfehlen.

Auf Wunsch können die Kauf¬
gelder größtenteils zu mäßigen:
Zinsfuß stehen bleiben.

Jede gewünschte , Auskunft
wird vom Verkäufer wie vom
Unterzeichneten gern erteilt.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.
Ovelgönne. Im Aufträge der

Rentnerin Ww . D. G . Onke«
Zu Oldenbrok habe ich mit An¬
tritt zum 10. November d. Js.
eine bei Purrierbrücke belegdue
beste

Fettweide
groß 44/§ ba , zu verkaufen.

Der Kaufpreis kann säst ganz
gegen übliche Zinsen stehen
bleiben.

Ed . Dethaed, Auktionator.

MW!
Haffel b. Wiefelstede.

Nachdem mir ein Schaf
von Hunden zerrissen,
sehe ich mich veranlagt,
jeden aus meinemLande
antreffenden Hund ohne
Rücksicht zu töten.

Eil . Otholt.

Fahrrad,
umständehalb . lull , zu verkaufen.

Milchbrinksweg 2SI.

Lier
geschieht am sichersten,

am billigsten
durch

Wasserglas.
In vorzüglicher Qualität in der

Drogenhandlung von
Apotheker E. Sattler Rachs .»

Zlih . : Apotheker Th . AmM,
Haarenstr . 44 . Feryspr . 36S.

Mitglied des Rabatt - Sparvereins

Mmilllgs-
AuÄkcklls

kommen
heute , Dienstag,
und Mittwoch:
M dis Hl! Pm

3«B>escl
in ff. Chevreanx und

Boxealf,
inmodernsn bequemen

Forme«,
ganz unter Preis zum Verkauf . Günstige Gelegenheit , vorteilhaft

einzükausen.

F . «sHLHAKrlZLl,

ausinMrM. Rilillekr
om Bügellänqe3«

3S
42

8
S ^

1 « ^

>!8l !ie . t!s!!kMi!l!e .Möttel ! Kr . W

Markttasche«
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

steimilellersteSe

Mste«5ir.2S

u. sicher
wird scher . Fleck aus selbst zar¬
testem Stoff entfernt , ohne letz¬
teren anzugreifen , durch meine
Fleckpasta .

' Tube 50 Z ..
Achternftratze

32 aKreOkMie?

Verkauf.
Schweibur z. Der Handels¬

mann G . Ostendors zu Bümmer¬
stede läßt am

Rntag,
de« 13. Z« li d. Z.,

nach « . 4 Mr.
bei Heines Gasthanse z« Jader¬
berg:

4V-3V größt
FltttersihVme

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein

Aukt.

Berne. Landmaun Bernhard
Clanße« zu Ohrt beabsichtigt
seine daselbst belegene

bestehend aus den großen , ge¬
räumigen , im besten Zustande
sich befindenden Gebäuden
(Wohnhaus , Scheune , Sveicher,
Schweinekofen ) und 6 Im 74 sr
43 gm unmittelbar beim Hause
belegenen Ländereien,

mit Antritt 1 . Mai 1909 öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Die zugepachteten Weserjände,
sowie der Außendeichsgroden
können mit übernommen werden.

Termin zum Verkauf ist . an¬
gesetzt auf

Mas,
dm 10. IM d. I .,

nachm . 8 Uhr»
in Siebjes Gasthanse zu Ohrt.

Kaufliebhaber ladet freundstem
Z. Röser, Auktionator.

Vom Aufseher Gloyftei » in
Neuenfelde sind von dem Lande
des Irl . Heye , in Pachtung von
Joh. Böning -Nenenbrok» 2 zwei-
jähr. Ochse» eingeschnttetn. beim
Gastwirt Schrie ) er i . Neuenselde
aufgestallt . Die Ochsen waren an¬
gelandet , sind von schwarzbunter
Farbe , einer davon m . schw.
Beinen , sonst ohne Merkmale.
Der rechtmäßige Eigentümer kann
die Ochsen gegen Erstattung der
Kosten wieder in Empfang neh¬
men , andernfalls am 11 . d. Mts.
anderweitig darüber verfügt wird.

Deichftncke «, den 5. Juli 1908.
Tor Gemeindevorstand.

H . G . Glüsing.

- 8 kVf KK ^
Hierinit lade ich ineine und

meines verstorbenen Mannes
Verwandte , Freunde und Gönner
zu meiner am 14. Juli statt¬
findenden

Auktion
freündlichst ein.

Fm kivsedivlei'.
Ein Paste« :

(durch Wasser etwas beschädigt)

ZsSllLL HH 1 6 L»
: : : : um rasch zu räumen . : : : :

LlSVLLSS , SUttmir. 16.

Medizinal -Blntwein,
reiner bllltbltdender Trauben¬
wein von angenehnremGeschnrack,

in Fl . zu 80 ^ und 1 .50 . Ä.
Achternftratze

, 32 a.

StreWrt. Lelfarbea
in jedem Tone-

— Futzbodenlackfarben—
NZ 1,50 u . 2

Kalkgrün, Kalkbla«,
Weißquaste, Pinsel,

Goldbronze, Tinktur,
Ofenlack, Cremefarbe

«. Bohnerwachs
in guter klebfreier Ware

empfiehlt

MSM 8MVM «,
Spezialgeschäft

in Farben und Lacken»
Kt. Kirchenstr. 7.

Marken des Rabatt - Sparvereins
oder so/g in bar.

— Rucksäcke —
in grosser Huarvabl.

Reise - Necessaire
Llkiävr - u . koMüi 'sten

u . XsAklbürslen

: 8tzit'on il . ? ttrkllM8 :
LvLIes Lau äv 6 « Io § ntz.

li
. « «s AM « , « , «» » » -

L . Ä » PsSKll ?. 80.

Billig zu verkaufen folgende
gebr . Möbeln : Sofas m.Ptüsch-
u . Damastbezug , Rohrstühle,
Plüschsefsel, Sofatische , Tru-
meaux , SpiegestSpiegelschrank,
Kommoden,Älavierbock,Roten-
etagöre , Herrenschreibtische, 1-
n . 2schläf. Bettstellen , Ma¬
tratzen , Kinderbettstelle , 1- u.
2tür . Kleiderschränke, Wasch-
tische,Küchenschrank, Eckschrank,
massiv eich , feine Flurgarderobe.

Waffenplatz 8,
gegenüb . d . Schulspielplatzm.

Hahn . Die Maurermeister F.
W . Metzer und A . Bunjes beab¬
sichtigen ihre zu Hahn in der
Nähe des Bahnhofes belegene
Besitzung , bestehend aus dem
neuerbauten

kinftmlitilhM
(2 Stuben , 2 Kammern , Küche
nfw . j mit 2 Sch . -S . Gartenland,
mit beliebigem Antritt aus der
Hand zu verkaufen . Die Be¬
sitzung eignet sich besonders für
einen Rentner , oder pensionier¬
ten Beamten.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teilt gern

Rastede . H . Hoes , Rchstr.

familien- ^ aetn'iLtllkn.
Geburts-Anzeigen.

Durch die Geburt eines

8oi>M«s-Müelz
wurden hocherfreut

Friedr. Tesch und Frau.
Martha geb . Woltje.

Lehe , 5 . Juli 19W.
Die glückliche Geburt eines ge¬

sunden TöchlerchenS zeigen hoch¬
erfreut an

Postassistent Schulz u . Frau,
Sophie geb . Wiechmann.

Bill , zu verk . Itür . Kleiderschr.
u . Kommoden , neu . Ehnernstr . 16

relllrsldeiruiig
k . Scliultre , Olckenburg , Ns

liefert
ssinopl . l.

PM . " ^ ENGrößen
k , ^ 4 - u . Ausführung.

'ULL ' LWgeslr. zös.

Hntkoffer
'SLL Lnzestr. As.

« ssinoplatr I,
, OlckendurS.

IvItSSSll-LULllMllel.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden , strammen Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Hemr. Sebelin und Fra«
Auguste geb . Frölie.

Oldenburg, den 4. Juli 1808.
Der Geburt eines

§ Kräftigen Knaben
erfruten sich

Mols Scholl und Fra«
Jda geb . Frerichs.

LodesAnzeiaeu ..

Ohmstede , den 4. Juli 08.
Samstag morgen entschlief
nach langen , schweren , mit
Geduld ertragenen Leiden
mein vielgeliebter und hoff¬
nungsvoller Sohn

livNnI KM»
In der schönsten Blüte

des Lebens , im Alter von
23 Jahren , riß der unerbitt¬
liche Tod ihn fort aus un¬
serer Mitte.

Dieses bringen mit tief-
betrübtemHerzen zurAnzeige

die trauernde Mutter
Und seine drei Geschwister.

Tie Beerdigung findet
Dienstag morgen um X9
Uhr vom Pius - Hospital
aus statt , um )Ä8 Uhr feier¬
liches Seelenamt.

Danksagungen.
Oldenbrok . Für die schönen

Kranzspenden und die herzliche
Teilnahme von ' nah und fern
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Onkels,
sprechen wir auf diesem Wege
unseren

MWen Zlmk
aus.
Mw . Kullmann nebst Ungehörig.

Golzwarderwurp. Für die
vielen Beweise freundlicher Teil¬
nahme aus Anlaß unserer golde¬
nen Hochzeit sagen wir hiermit
allen unseren

herzlichsten Zank.
Fritz Enne» u . Frau.

Vsrrslsl

vr . ml ! , l , netzen,

Geb . Witwe mit 5iähr . Tocht.
möchte , um Gesellschaft ü . Anschl.
zu haben , mit alleinstehender
Dame in mittleren Jahren in
einem Hanse Wohnung nehmen,
event . mit gemeinschaftl . Haus¬
halt . Offerten erbitte unter S.
412 an die Expedition d - Bl.

Geprüfte , erfahrene Lehrerin
erteilt auch in den Ferien gründ¬
lichen Unterricht und Nachhilfe-
stunden in allen Schulfächern,
auch in der englischen und franz.
Sprache . — Gute Zeugnisse , vor¬
zügliche Empfehlungen . Offert,
u . A . 405 an die Exped. d. W,

vom 28 . Juni bis 4 . Juli.
Stadt Oldenburg.

Aufgebote:
E isenb ahns ch losser Lükermann,

Oldenburg , und Helene Behrens,
Bürgerfelde . - Versicherungsbe¬
amter Meyer . Hamburg , und
Frieda Meyer , Oldenburg.

Eheschließungen.
Bauinspektor Borchers , Clop¬

penburg , und Clara Bucholtz,
Westerstede . Amtsschreiber Claa-
ßen , Oldenburg , und Marie Fa¬
sche . Oldenburg . Maschinen¬
inspektor Döschen , Hamburg , und
Anna Blatt . Oldenburgl Ma¬
schinist Wempe , Hamburg , und
Maria Albreckst , Eversten . Hehrer
Atsma , -Oldenburg , und Martha
Rohenkohl , Oldenburg.

Geburten:
Sohn des Zigarrenmachers

Hindrik Koetze , Bürgerfeld : des
Arbeiters Schölling , Bürgerfeld:
des Handelsmanns Strauß,
Twistringen : des Wirts Brun¬
ken. Oldenburg : des Eisenbähn-
schlossers de Beer . Donnerschwee:
des Färbermeisters Schättgen,
Oldenburg . — Tochter des Sani¬
täts -Sergeanten Bruns , Ostern¬
burg : d . Finanzrats Stein , Ol¬
denburg ; des Sergeanten im
Dragoner -Regiment Nr . 19 Bu-
row , Osternburg : des Arbeiters
von Kämpen , Oldenburg ; des
Seminarlehrers Mentrup , Ol¬
denburg ; des Tapeziers Schlich-
ting , Oldenburg.

Sterbefälle:
Elfriede Anna Magdalene

Wachtendorf , Oldenburg , 2 M.
Kurt Wilh . Ludwig Fernan , Ol-
denburg . 2 I . Richard Johann
Norman -n . 1 M . Rentner Cra-
mer , Oldenburg , 60 I . Stucka¬
teur Logemann , Tungeln , 45 I.
Ehefrau Neumann geb . Meyer,
Bürgerfeld , 58 I . Privatmann
Rosenbrock , Oldenburg , 79 I.
Ehefrau Maas geb . Wessels , Ol¬
denburg , 61 I . Pächter Stüh¬

Fixsen , Oldenburg , 74 I . Ehe.
frau Mennenga geb . Schipper
Oldenburg , 73 I . Glasmacher
Kafka , Osternburg , 63 I . Ehe.
frau Spanhake geb . MarschM.
Oldenburg , 71 I.

Gemeinde Osternburg. s
Eheschließungen.

Tischler Joseph Sicmer mit
Maria Varrelmann.

Geburten.
Sohn des Arbeiters Hodeling

in Drielakermoor ; des Land,
manns Friedr . Maas in Neuen.
Wege ; des Arbeiters Herm . PLp.
ken. — Tochter des Landbrief,
trägers Theodor Wittkorn ; des
Arbeiters Joh . Mönnich ; des
Arbeiters Friedr . Winzen , Drie¬
lakermoor.

Sohn des Glasmachers Kar!
Kröner . 8 Mon . Totgeborenck
Mädchen des Glasmachers Gust.
Noll . Desgleichen des Arbeiter;
Fritz Henke . Tochter des Arbei-
ters Joh . Paradies , 8 Mon.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote.

Keine.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten.

Sohn des Arbeiters Joham
Karl Martens , Eversten . -
Tochter des Bremsers Otts
Diedrich Hermann Heinje , Ever¬
sten.

Sterbefälle . , k
Keine.

Gemeinde vfe ».
Aufgebote:

Maurer Johann Gerhari
Heinrich ^ chmietenknop , Ofer,
und Haustochter Wilhelm « !
Katharine Hinrichs , Bloherfelde

Geburten:
Sohn des Haussohns Joham'

Gerhard Heinrich Kayser , Pe¬
tersfehn ; des Arbeiters Hinrich
Diedrich Lehmkuhl . Petersfehn.
— . Tottiter des ZimmermaM
Diedrich Hermann Lehmkuhl,
Petersfehn.

Sterbefälle:
Dienstmagd Anna GesiNe Bre¬

mermann , wohnhaft in Dötlin¬
gen , gest . in Wehnen , 38 I.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen : .

. Tischlergeselle Georg HemM
Haferkamp zu Ofen und Haus¬
tochter Harmke Stirler zu Etzho»

Geburten : . , .
Sohn des Latklermeisters Joh

Audw . Theodor Janßen z»
Donnerschwee : desgl . des Larv-
manns Johann Heinrich Krs<
zu Nadorst : desgl . des Mau « -

äesellett Friedrich Roben zu Etz- -
hörn . — Tochter des Tischler-
gesellen Gustav Diedrich Ho«!

zu Donnerschwee ; desgl . ds
Schuhmachers Heinrich Karl »
tow Klockgether zu OhmM
desgl . des Schieferdeckers Hem»
Geryard Rosenbohm zu Donneo
schwee ; desgl . des Landmai » ^
Emil Friedrich Georg Wolken j' L'

renberg , Seefeld . 45 Stall-
bedienter Cordes . Oldenburg , 50
Jahre, Wwe. Rosentreter geb.

Sterbefälle:
Ipwege.

Keine.

Weitere Familien-NachriSte»
Geboren (Sohn ) : G.

fing . West -Großefehn . N - W»
sels , Wiegboldsbur.

Verlobt: Käthe 5partma «̂

mit Wilhelm Schütte , DelM -> -

Horst . Arnette Mühring , M
gum , mit Georg Frese , Brewer -.
Elisabeth Hielscher , Leer,
Präparandcnlehrer Ernst Wev -

Genthin . I . Z . van Deest , LE
mit I . ter Haseborg , Logoec
seid . Emma Meyerhof , Han»
ver -Linden , mit Aron Heß , M
den . Dini Dieken . Bangst ^ ,
mit Thade Weers . Theene T>"

Janffen mit Gerhard BE'
Norderney . Anna Bremer , M -

warfen , mit Otto Köster , R « '

dum . Martha Aanffen , ^
stedt , mit Anton Bott . Nörde« ,
Ham . Helene Benzmann,
Fedderwarden , mtt Kanfwe « I
Karl Dietrich , Wersabe . . .

Verheiratet: MaE '

zahlmeister . Stapel , mit
Hinrichsen , Kiel . I . Ä - Br ^"

jes mit E - Dirks . Norden.
Gestorben: Hermine El!. ,

geb . Gehrels , Wilhelmshaven , ^ .
Jahre . Lina Bruns geb . ^
Wilhelmshaven , 68 I . LaE^
Johann Bohlen Oltmanns , P - .
lum . Kurt Stäsche . Lintel , 3
Wwe . Gretha Meinders
Brants , Norderney . Sohn
Thiele . Junkersrott . 1 M - WA
Maria Oldewirtel geb . Ber'
mann , Popens , 63 I.
meister A . Th . Gerdes . Tettt F
65 I . Friedrich Hermann
stians , Fnnnensee-Neuen-4^
Schneidermeister Johann ^
rich Janßen , Feldhausen,
Julius Kloppenburg , Ulla» ,
(St . Franciscol . 22 I . AEI
Müller . Wilhelmshaven,
Steinsetzer Folkert Gebbo^ z
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zu .A 185 der „vschricvlenlür Stactt una Lanci " von Montag, 6 . Juli 1908.
LLIanckerarmenMrlsrgs in

Bekanntlich versieht man unter Wanderarmen¬
fürsorge die Fürsorge für nntteUvse , nicht ortsansässge
Personen , die zugleich obdachlos und arbeitslos sind.

Tie Wandcrarmut ist keineswegs eine Erscheinung der
Neuzeit . Massnahmen gegen die Vagabnndcnplage be¬
schäftigten schon die mittelalterliche Staatsgewalt . Wie
andere Staaten hat auch Oldenburg bereits 1040,
im Anschluß an Reichs -Polizeiverordnnnngen des 10 . Jahr¬
hunderts , eine Armenordnung erlassen . Spater,
1745 . , wurde diese Ordnung wesentlich verschärft ; man
betegte in Oldenburg nicht nur das nutzlose Wandern und
Betteln niit der Strafe harter Arbeit und zwangsweisen
Kriegsdienstes , sondern bestrafte sogar das Atmogngeben
mit einer Geldstrafe von 2 Talern Gold ! Natürlich hatten
solche Strafbestimmungen wenig Erfolg . Eine Besserung
der Verhältnisse trat erst mit dem Erstarten der öffent¬
lichen Gewalten und der Einführung einer geordneten
Armenpflege ein.

In den siebziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts nahm dann dir Wanderarmenplage von neuem
einen bedrohlichen Umfang an und machte ein planmäßiges
Einschreit en erforderlich.

Wenn man von den Arbeitertotonien und den großen
städtischen Asylen für Obdachlose abfieht , kann man in
der neueren Wanderarmenfürsorge deutlich zwei Systeme
unterscheiden.

Zunächst herrschte ausschließlich das sog. System der
N a t u r a lve r p fle g un g s st a t i o u e n . Württemberg
ist die Heimat diefes Systems . Das Eyaratteristische :g
neben der Naturalverpflegung die planmäßige Anlegung
eines lückenlosen, engmaschigen Netzes von Unterstützungs¬
stationen an allen größeren Orten des Landes . Etwa
1890, in welchen: Jahre 1957 solcher Stationen bestanden,
erreichte das System seinen Höhepunkt . 1898 gab es nur
noch 1150, 1905 noch 300 Stationen . In : Prinzip aber
gilt es noch heute in allen deutschen Staaten . Im Einzel¬
nen herrscht jedoch die größte Mannigfaltigkeit.

Das neuere System , dem die Zukunft gehört , ist das
System der sog. W ande r a rb e i t s stä t t e n . Es be¬
ruht an : den: Gedanken , daß Stationen für Arbeit su¬
chende Wanderer nur an einigen wenigen größeren Plätzen
eines Bezirks , wo wirklich Arbeitsgelegenheit vorhanden
ist, emgerichtet werden dürfen , und daß überall Unterkunft
nur gegen Leistung von Arbeit gewährt wird . Ferner wird
durch strenge Leginmationsforderung (Wanüerscheini eine
feste Scheidung der Würdigen von den Arbeitsscheuen her-
beige führt . Hinzu kommt eine systematische Verbindung
mit vorzüglich organisierteil Arbeitsnachweisen , sowie mit
den Arbeitertolonien . Auch sollen die Eisenbahnen plan¬
mäßig zur Verbindung zwischen weiter entfernt liegen¬
den Wanderarbeitsstätten benutzt werden.

Eingeführt ist dieses System seit 1902 in: Regierungs¬
bezirk L i e g n i tz und in besonders trefflicher Organisation
in der Provinz Westfalen. Die Einführung in wei¬
teren Provinzen steht bevor , zumal setzt das System in dem
neuen preußischen W a n d e r a r b e : t s st ä t t e n g e s e tz
vom 29. Juni 1907 auch eine gesetzliche Regelung erfah¬
ren hat-

In unseren : Herzogt u in Oldenb n r g. kann nun
von einer planmäßigen , organisierten Wanderarmenfür¬
sorge keine Rede sein. Wir haben nicht einmal das
Verpflegungsstations -system, soweit man darunter die
systematische Anlegung eines Netzes von Stationen versteht.
Das erscheint vielleicht erstaunlich , da doch Oldenburg sich
auf dem Gebiet der allgemeinen Armenpflege mehrfach aus¬
gezeichnet hat . Es sei nur an die ausgezeichnete Armen¬
statistik erinnert , die für Oldenburg schon seit den 50er
Jahren des vorigen Jahrhunderts vorliegt . Nur Bayern
hat einige Jahre früher damit begonnen , ließ es aber bei
der einfachen Mitteilung der Tatsachen bewenden . Da¬
gegen finden wir in Oldenburg schon von 1856 an eine ab¬
geschlossene , eingehende Erforschung der Armenverhältnisse.
Auch wird Oldenburg nachgerühmt , daß . es. im Verein mit
Hamburg zuerst moderne . Gedanken in der Armenpflege
durchgeführt habe . Andererseits muß man aber bedenken,
daß -Oldenburg abseits von den allgemeinen großen Wan-
derftraßen liegt und noch verhältnismäßig wenig Industrie
besitzt , so daß die Wanderarmenplage vielleicht nicht so
kühlbar geworden ist.

Inder Stadt Olden bürg hat man private und
Nähtische Wanderarmenfürsorge zu unterscheiden.

Tie private Fürsorge leisten die beiden Ver¬
eine „ Herberge zur Heimat "

, der die Wandernden in seiner
Herberge aufnimmt , und der „ Verein gegen Bettelei "

, der
die hierdurch entstehenden Kosten trägt , indem er für jeden
Wanderer 50 Pfg . an die Herberge bezahlt (20 Pfg . für
Nachtlogis , 30 Pfg . für Beköstigung ) . Ausgenommen wer¬
den nur gesunde Wanderer mit ordnungsmäßigen Papie¬
ren , und zwar verlangt der Hausvater — aus dem Bruder-
Hause Stephansstift bei Hannover — Onittungskarte , Ab¬
meldeschein und eine sog . Arbeitsbescheinigung . Tie Zahlder Unterstützten schnxnckt sehr, se nach der Lage des Ar-
VeitsMarktes . So wurden z-. B . geivä'hrt:

Nachtlaqer Kosten
1882 : 7399 4405 Mk.
1889 : 3197 2456 „
1892 : 7376 4487 ..
1899 : 2529 1676
1902 : 6077 4443 „
1907 : 2430 1735 „

Im Durchschnitt der letzten 10 Jahre wurden jährlich
etwa 3400 Nachtlager an Wanderarme gewährt . Die Kosten
betrugen etwa durchschnittlich 2500 Mk.

Alle anderen Wanderer müssen die städtischs Für-' orge in Anspruch nehmen . Hier bekommen sie ent¬
weder ein Zehrgeld , ein sog . Stadtgeschenk , nämlich eine
Anweisung ans Obdach und Beköstigung in der Herberge
llir Heimat oder einer der anderen Herbergen , oder sie
Inden wegen Krankheit nsw . Unterkunft im
Armenarbeitshaus oder ein Hospital . Der von der Stadt
rechnungsmäßig für diese Fürsorge aufgewandte Betrag be¬

läuft sich fiir 1906/07 auf 3045 °7(, für 1907/08 auf 2273 -/k.
Es erhielten Zehrgelder : 1905/06 : 1058, 1906/07 : 804 Wan¬
derer . Verpflegt wurden : 1905/06 : 313, 1906/07 : 326 Hilfs¬
bedürftige . Ein Teil der Kosten wird der Stadt übrigens' von den: unter der Verwaltung der Großherzoglichen Fonds-
kommission stehenden Gcneralfonds erstattet , nämlich ca. 32
Prozent.

Im übrigen Herzogtum gibt es sonst keine
Herberge zur Heimat und keine eigentliche private Wander-
armenfürsorge . Hier finden die Wandernden auf Anwei¬
sung der Behörden Unterkunft in den nieist in Wirtschaften
untergebrachten Herbergen . Daß das mit Mißständen man¬
cherlei Art Verknüpft ist, bedarf keines Beweises.

In Delmenhorst plant man jetzt eine gründliche
Neuordnung . Es ist von der Stadt eine Kommission einge¬
setzt , die im Verein mit sachkundigen Einwohnern die Frage
prüfen und bis zun : 1 . April 1909 eine völlige Neuregelung
herbeiführen soll. Vielleicht nimmt die Stadt den Bau und
Betrieb einer neuen Herberge in eigene Regie.

Auch in der S t a d t O l d e n b u r g wird die Frage der
N e u r c g e l u n g in nächster Zeit brennend werden.

Bekanntlich plant der Verein „ Herberge zur Heimat"
einen Neubau seiner Herberge. Die jetzige Her¬
berge , die Vor zirka 35 Jahren Von einer städtische: : Schule
als unzureichend Verlassen wurde und in: Jahre 1882 Von
dem 1880 gegründeten Verein cmgekanft worden ist , ist alt
und überall reparaturbedürftig . Die Unterhaltung erfordert
fortgesetzt große Kosten. Auch ist die ganze Einrichtung für
eine Herberge wenig geeignet . Eine Abstellung der Män¬
gel wird , wenn die Herberge den immer wachsenden Anfor¬
derungen genügen soll, nur durch einen Neubau zu errei¬
chen sein.

Die Aufbringung der dafür erforderlichen Summe wird
Voraussichtlich allzu erheblichen Schwierigkeiten nicht begeg¬
nen , Der bisherige Wirtschaftsbetrieb ist als ein verhältnis¬
mäßig günstiger zu bezeichnen. Hat doch der Verein in 18
Jahren die Haushypothek im Betrage Von 16 600 abtra¬
gen und seitdem neben seinem schuldenfreien Haus einen
Fonds von über 7000 ansammeln können . Der jährlich
erzielte Ueberschuß, der schon jetzt ziemlich -erheblich ist, wird
sich auch in einem neuen , größeren Hause leicht noch steigern
lassen. Einen größeren Teil der Bausumme wird man na¬
türlich aus öffentlichen Mitteln beschaffen müssen. Die in
Betracht kommenden Vereine werden Wohl bald mit entspre¬
chenden Anträgen und Vorschlägen herbortreten.

Mit dem Neubau ließen sich dann vielleicht noch einige
andere Neueinrichtungen verbinden.

So könnte inan vielleicht mit der Herberge ein sog.
Ledigenheim verbinden . Schon heute nimmt ja die
Herberge hiesige Arbeitsgesellcn in Kost und Logis auf . wenn
auch nur in beschränktem Maße (Einnahmen aus diesen:
Zweige : 1907 etwa 900 Wenn auch gewiß das
Wohnungs - und Schlafstellenwesen hier in Oldenburg nicht
solche Mißständc anstveisen mag . wie anderswo , so haben doch
die neuesten Ermittelungen der Ortskrankenkasse Mängel
dargctan , die auch den kleinsten Fortschritt auf diesen: Ge¬
biete erfreulich und unterstiitznngswert erscheinen lassen.

Auch ein Arbeitsnachweis läßt sich mit der Her¬
berge , wie anderswo , vielleicht verbinden . Ebenso sollte man
auch der Frage nach der Einführung , des Arbeitszwan -
gcs näher treten . Geplant ist ein solcher äußerst zweckmäßi¬
ger Arbeitszwang hier ja auch schon einmal gewesen. Damit
würde dann übrigens auch schon eine kleine Wander-
arbeits statte eingerichtet sein.

Wenn aber erst in Preußen , insbesondere in den: uns
umgebenden Hannover , das System der Wanderarbeitsstät¬ten nach dem neuen Gesetz eingeführt sein wird , wird Olden¬
burg ja doch ähnliche Einrichtungen schaffen müssen.

Jedenfalls sei diese Anregung der Beachtung empfohlen.Mit einer geordneten Wandererfürsorge tragen wir
nicht nur zur Lösung einer brennenden sozialen Frage unse¬rer Zeit bei , sondern erfüllen auch eine ernste Menschenpflicht
gegenüber einer Bevölkerungsklasse , die ein warmer Men¬
schenfreund unserer Tage , v . Bodclschwingh , seine „ Brüder
von der Landstraße " genannt hat . H. Ehlcrmann.

Ku§ asm SrshherLsgtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalherEG
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriHlß'"der lokale Vorkommnisse find der Redaktion tzets willtom » « ».

Oldenburg, 6. Juli.* Ordensanlcgung . Der Kaiser und König erteilte den
nachbenannten Angehörigen der Schutztruppe für Südwest¬
afrika , die oldenburgische Staatsangehörige sind, die Er¬
laubnis zur Anlegung von Orden , und zwar des Ehrenritter-
krcuzes 2. Klasse mit Schwertern des Oldenburgische :: Haus¬
und Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig
den: Bekleidungsassistcntcn Strodthoff; des mit dem¬
selben Orden verbundenen Ehrcnkreuzes 2 . Klasse dem Un¬
teroffizier G l o e in der genannten Schutztruppe.* Ordensverleihung . Durch den Herrenmeister des Jo-
hanniterordcns , Prinz Eitel Friedrich , erhielten 116
Ehrenritter des JohanniterordcnS an : 24. Juni in der Jo¬
hanniter - Ordenskirche zu Soiincubnrg den Ritterschlag und
die Investitur . Unter den Ehrcnrittcrn befinden sich fol¬
gende in Oldenburg bekannt gewordene aktive bezw. inaktive
Offiziere : v . Ho ff inan n, Oberst und Kommandeur der
41 . Kavallerie -Brigade in Tborn , vordem Kommandeur des
Oldenburgische :: Dragoner -Regiments , Freiherr v . Gre¬
gory, Major und Bataillons - Kommandeur im 3. Nieder-
schlesischen Infanterie - Regiment Nr . 50 in Rawitsch , früher
im Oldenburgische :: Infanterie -Regiment , und v . Le¬
be tz o w , Masor a . D . zu Ostorf bei Schwerin , der die Offi¬
zierlaufbahn im hiesigen Infanterie -Regiment begann.* Eine Fleischschmuggclgeschichte berichtet das „Nordd.
Vbl .

"
. Ein Schlachter in Sengwarden , der in der Absicht,

„ billiges " Fleisch liefern zu können , von Bant nach dort ver¬
zogen ist, hatte ein Rind in geschlachteten: Zustande nach
Bant eingeführt und wahrscheinlich mit schwerem Herzen
nach den: Schlachthofc in Wilhelmshaven zur Nachunter¬
suchung gebracht . Die erste Untersuchung war in Sengwar¬
den durch den Tierarzt schon erfolgt . Auf den: Schlachthof
wurde vom Direktor das Fleisch beanstandet , weil cs wahr-

scheinlich infolge der Hitze in den Instand des Verderbens
gekommen war . Ehe der Direktor endgültig die Entschei¬
dung über die Freigabe oder die Vernichtung treffen konnte,
hatte der Schlachter sein Rind wieder auf den Wagen gepackt
und war ans und davon gefahren . Nach Mitteilung der
Schlachthofsdirektion begab sich nun die Polizei ans die
Suche , desgleichen der Hallenmeister . Die Recherchen waren
von Erfolg . Ein Stück des beanstandeten Rindes wurde in
einen : Versteck bei einem Wirt in Bant und ein anderes
Stück in einen : Versteck in Heppens gefunden . Diese Ver¬
stecke sollen öfters benutzt worden sein . Der Fall wird ein
gerichtliches Nachspiel haben und dann werden auch in;
Publikum die Verstecke bekannt werden , nach welchen die
Fleischschmuggler ihre zweifelhafte Ware hinbringen , eben-
falls auch die gewissenlosen und gewinnsüchtigen Hehler.

In der Volksküche des Vaterländischen Frauenvereins
gelangten in: Monat Juni zur Ausgabe 2228 ( 1879) ganze.
3813 (3308) halbe und 666 (392) Suppenportionen : ferner
806 (974) Tassen Kaffee . 79 (14) Tassen Kakao , 187 (127)
Tassen Fleischbrühe und 663 Gläser Milch.

* Der Verein für Krankenpflege durch Diakonissen hielt
seine Generalversammlung am 24 . Juni ab . Der
Vorsitzende. Oberbürgermeister Tappenbeck, führte im
Bericht für das Jahr 1907 aus : Während des Jahres 1907
waren in der Gemeindepflege 7 Sch w ester n tätig , die bei
angestrengtester Arbeit den an sie gestellten Anforderungen
kann : gerecht zu werden vermochten . Der Jungfrau en-
Verein unter der Leitung der Schwester Meta erfreute sich
auch in diesen: Jahre wiederum einer lebhaften Beteiligung.
Im Kinder Hospiz Wangeroog wurden unter Lei¬
tung der Johanniterin Schwester Anna Michaelsen mit Hilfe
von 6 jungen Damen aus der Stadt Oldenburg und einer
Ludwigsluster Diakonissin als Krankenpflegerin 1907 in den
Monaten Juni , Juli und August 241 Kinder in drei Abtei¬
lungen hintereinander je vier Wochen lang verpflegt . Außer¬
dem hat der Verein sich die Entsendung von
schwächlichen und kranken Kindern aus Stadt
und Land in das Soolbad Rothenfelde angelegen sein
lassen. 85 Kinder sind dort gewesen ; die Erfolge dieser
Badekuren bei den Kindern waren durchweg gut . Die Tä¬
tigkeit der Schwestern in der Krankenpflege in der Stadt-
gemeinde Oldenburg in : Jahre 1907 ergibt sich aus
folgender Zusammenstellung : Aus dem Jahre 1906 wurden
21 Kranke übernommen , und es kamen im Laufe des Jahres
262 hinzu , so daß im ganzen 283 kranke und hilfsbedürftige
Personen gepflegt oder besucht worden sind. Die Pflege¬
stunden haben 9570, die Hilfsleistungen 673 betragen , darun¬
ter 15 Hilfsleistungen bei ärztlichen Operationen und 671
Nachtwachen. Unter den gepflegten oder besuchten Personen
waren 223 Bedürftige und Arme . Im Jahre 1907 zählte
der Verein außer dem Großherzog , sowie den Erben des
Prinzen Peter von Oldenburg 196 zahlende Mitglieder ge¬
gen 199 des Vorjahres . An besonderen Zuwendungen und
Vermächtnissen hat der Verein im Jahre 1907 die nachste¬
hend verzeichneten erhalten : Geschenk der Oldenb . Spar - u.
Lcihbank 76 Geschenk deS Generalkonsuls Baer in
Frankfurt a . M . 50 Vermächtnis des Hauptmanns Ru-
perti 3000 Ueberwcisung von der Kasse des Seehospizes
Wangeroog 2000 Das Vermögen des Vereins be¬
trug in: Jahre 1907 83 632,82 Zu Mitgliedern des Vor¬
standes wurden wiedergewählt die Herren Pastor Wil-
kens, Weinhändlcr KarlSchäfcr und Fräulein Hen¬
riette Mutzenbecher, und neugewählt Fräulein
Emma Brauer und Fräulein Anna Menke.

* Das Sommerfest des Ostfriesischcn Kloo-tschießervcr-
bandes am 12 . Juli in Rodenkirchen wird sich vor¬
aussichtlich dem großen Verbands -feft im Jahre 1903 würdig
an die Seite stellen können . Von den meisten Vereinen sind
die beantworteten Fragebogen zurückgesaudt mit dem Be¬
merken . daß eine cchseiti-ge Beteiligung geplant ist . Viele
Vereine stiften auch- Ehrenpreise . Der Orts -K'Iootschießer-
verein hat fünf wertvolle Preise angetanst ; Rodenkirchener
Bürger und Geschäftsleute , sowie auswärtige Lieferanten
haben zum Teil recht teure Ehrenpreise in Aussicht gestellt.
Jetzt sind schon über 20 Preise beim Vereinsvorstvnd ein-
getr -offe:: . -Obwohl in Nordenham am gleichen Tage ein
Sommerfest der Kriege -rvereine und in Arm -melwa -rden ein
Schützenfest stattfindet , wird das Fest trotzdem auch von aus¬
wärts Zuzug genug bekommen . Zur Delegierten-
versammlun g. die am Sonntag morgen 10HL Uhr in
Wenkes Gasthof stattfindet , liegt folgende , den Vereinen in
d 'eien Tagen zugestellte reichhaltige Tagesordnung vor : 1.
Berichterstattung : 2 . Rechnungsablage : 3 . Wahl von Rech-
nun -gsrevisoren ; 4. Bericht über das Verbands -SomMerfest
in Waddewarden : 5 . Vorstandswahl , es scheidet aus - F . G.
Buß : 6. Klarstellung der Beitragszahlungen : 7. Wahl des
Festortes für das Winterfest 1908/09 ; 8 . Entlastung - des
Rechnungsstihrers ; 9 . Verschiedenes.

* Zur Erlernung der Pserdcpflegc und der Pferde-
beweg-ung sind zur Zeit eine Anzahl Mannschaften des
Kaiserlichen 3 . Stamm -Seebataillons ans Wilhelmshaven
zu der hiesigen 1 . Abteilung des Ostfrics . Feld -Art . -Reg . Nr.
62 kommandiert worden . Das Kommando dauert mehrere
Wochen. Während dieser Zeit wohnen die seeiolda -ten in
den hiesigen Artillerickas -ernen . später treten die Kom¬
mandierten zun : 3 . Seebataillon in Kian -tschon über.

V . Der hiesige Stcnographcnverein „ Gabelsbrrger"hielt am Sonnabend seine Monatsversammlnng - aib . Nach
Eröffnung derselben Ivur-den zunächst als Vertreter des Ver¬
eins auf dem am 11 . . 12. -und 13. Jn -Ii d . Js . in Norderneystattfindenden Verbandstagc des „ Nordwestid. Verbandes Ga-
bclsbergcr Stenogratchen " die Herren Kluge und ch: Harde
gewählt . Daraus wurde beschlossen , Sonntag , den 2 . Augustin Etzhorn sin Tanzkränzchcn und Sonntag , den 16 . Aug-ncheinen Ausflug nach dem Hasbruch zu veranstalten . Dm
Vorsitzende ersuchte die Mitglieder , sich au diesen Der anstabtungen zahlreich zu beteiligen.* Nrbciter -Bildungsvcrei « . Mit dem Dampfer „ lln-
tertveser 3"

, llirternehnier Eickhoff, machte der Vereinam gestrigen Sonntag , von : Wetter begünstig : , eine Fahr:nach Nordenham und Bremerhaven . Früh um 6 Uhrtrat man die Fahrt cm ::: ck> gegen 9 Uhr jnor n-axwieder im Heimathafen . Angeregt durch die anmtMm



80
Weisen der Kapelle , die — wenn sie auch! nur aus Geigeund Schifferklavier bestand — ihr Bestes tat , entwickelte
sich bald eine heitere Feststimmung , die bis zum Schluß
aNhielt . Auf Anfrage des rührigen Vorsitzenden , Herrn
Lührs, war von der Direktion der Fischereigesellschaft
„Nordsee " die Besichtigung der Anlagen gern gestattet,
und unter liebenswürdiger Führung wurde alles auf¬
merksam in Augenschein genommen . Die Wanderung nach
Blexen , die beabsichtigt war , konnte wegen der knappen
Zeit nicht ausgeführt werden . Dann ging es direkt hinüber
nach dem Kaiserhafen , wo der Dampfer „Kaiser Wil¬
helm II .

" besichtigt wurde . Die Abfahrt erfolgte von der
Geestemündung . Die Fahrt verlief ohne störenden Zwi¬
schenfall und wird allen Teilnehmern — es waren weit
über 100 — gewiß noch lange in angenehmer Erinnerung
bleiben.

* Natnrherlverein . Das So mm er fest des Ver¬
eins , das gestern im Oldenburger S '

chützen'hose stattfand,
hatte eine ungewöhnlich große Zahl von Teilnehmern zu¬
sammengeführt . Es waren , wie die Kartenausgabe aus¬
weist , über 600 Erwachsene und rund 400 Kinder an¬
wesend . Das Fest verlief in üblicher Weise : Kinderbelusti-
gnngen , Anfsteigen eines Luftballons , KiNderball und Ball
für Erwachsene bildeten das Programm des Festes , das
von Anfang bis zu Ende einen recht schönen, harmonischen
Werlaus nahm.

Eine arge Schlägerei entstand heute früh gegen 3 Uhr
in der Alexanderstraße zwischen mehreren jungen Leuten.
Man hieb mit Stöcken in unvernünftiger Weise auf einander
los und brachte einander blutige Kopfverletzungen bei . Ein
Beteiligter erhielt solche Verletzungen , daß die Anlegung
eines Verbandes erforderlich wurde.

Das Geschirr des Herrn Falliöres . Wenn ein gewöhn¬
licher Sterblicher auf Reisen geht , wirft er in seinen
Koffer einfach einige Smokings , etliche Pyjamas und di¬
verse Panamas . Nie aber würde es ihm einfallen , auch
sein Tafelgeschirr mitzunehmen . Herr Fallisres aber , der
kein gewöhnlicher Sterblicher , sondern die Regierung höchst¬
selbst ist , nimmt stets sein Tafelgeschirr mit , wenn er
seinen gekrönten Vettern Besuche macht . Wenn die Re-
giernngsg -ewalt wandert , muß nach dem sakrosankten „ Pro-tocole " auch das kostbare und zerbrechliche Ssvres -Por-
zellan und das Silberzeug des Elysse mrtwandern . Und
zwar darum : Der Präsident muß im Laufe seines Auf¬
enthalts in dem besuchten Lande wenigstens einmal der
königlichen oder kaiserlichen Familie , deren Gast er ist,ein großes Galaessen geben . Dieses Essen findet an Bord
eines französischen Schiffes oder aber in der französischen
Botschaft statt . Herr Fallisres wird also auch! nach Skan¬
dinavien seine Kompotschüsseln , seine Eierbecher und seine
tiefen Teller mitnehmen . Natürlich werben zahlreiche Tel¬
ler unterwegs zerbrochen werden . Aber wenn man
1200 000 Francs Zivilliste hat , kann man sich schon neues
Geschirr kaufen.

Leo Tolstoi arbeitet gegenwärtig an einer philo¬
sophisch-politischen Abhandlung !, die für eine englische Zeit¬
schrift bestimmt ist . Die Studie führt den Titel „ Die Völ-
kerfamÄ -ie " und behandelt die Nationalitätenfrage . Tolstoi
kommt zu einer Verurteilung des extremen Nationalismus
und glaubt nicht , daß die Nationalitätenfrage durch Be¬
freiung der unterdrückten Völker gelöst werden könne. Er
rst aber andererseits von der allendlichen Verwirklichungdes Ideals des Kosmopolitismus fest überzeugt.

„Verbesserte " Meisterwerke . Im Petersburger Alexan¬der Museum ist dieser Tage des Kopieren von Gemälden
streng untersagt worden . Diese außergewöhnliche Maßregelwurde ergriffen , weil einige Kunstbarbaren , die in den
Sälen des Museums Bilder kopierten , die Dreistigkeit hat¬ten , Meisterwerke von Aiwasowski und anderen Kory¬
phäen der russischen Kunst zu „korrigieren "

. Man fand ausden berühmten Bildern Spuren von fremder Hand . Die
Herren Kopisten wollten wahrscheinlich! die Originale der
Meister nur darum „verbessern "

, damit sie ihren stümper¬
haften Kopien ähnlich würden.

Schutz unseren Geistesdenkmälern . Unter vorstehendemTitel berichtet W . Herzbergin der „ C h o m i ke r - Z e i-
tun g" über einen in den Mitteilungen des kgl. Material-
Prüfungsamtes erschienenen Aufsatz : Die Prüfung des Pa¬
tz i e r s von etwa 400 aus der Universitätsbibliothek in Ber¬lin stammenden Druckwerken ergab , daß nur 12 Prozentdie für wichtige Drucksachen geeignete Stoff -Zusammen¬setzung besaßen . Hinsichtlich der Festigkeits - Eigenschaftenerfüllten nur 1,6 Prozent der Papiere die für dauerhafteDruckpapiere vorgeschriebenen Bedingungen . Der Aufsatz be¬
handelt die Gesichtspunkte , die für dieAuswahl geeigneten Pa¬piermaterials für die verschiedenen Druckwerke maßgebendsein sollten . Selbständige Werke von dauerndem Wert soll¬ten auf Lumpenpapier mindestens der Festigkeitsklasse 4 ge¬druckt werden . Zu Zeitschriften mit wissenschaftlichem In¬halt sollte nur holzfreies Material Verwendung finden . Un¬
terhaltungsschriften und Tageszeitungen können auf beliebig
zusammengesetztem Papier gedruckt werden . Die Pflicht¬exemplare für Bibliotheken und Archive sollten stets aufholzfreiem , bezw. Papier aus Lumpen gedruckt werden.Ein Hutverbot in den Pariser Theatern . Aus ParisWird uns berichtet : Der V-erzweiflnngskampf der Männer
gegen die weitgeschweiften riesigen Lustige Witwen -Hüteder Pariser Damen im Theatersaal hat einstweilen miteiner Niederlage der eleganten Frauen geendet : Die unterdem Vorsitz des Präfekten Lspine zusammengetretene
Theaterkommission hat in Anbetracht der zahlreichen Tu¬
multszenen der verflossenen Saison die Bestimmung er¬lassen , die das Tragen von Hüten „übertriebener Dimen¬
sionen "' im Theaterraum verbietet und unter Strafe stellt.Zugleich Wird alles verboten , was den Theaterbesucheram Schon und Hören der Vorgänge auf der Bühne hindernkann , so daß künktighin auch die Unterhaltung oder garzu leidenschaftliche Zwischenbemerkungen unter Strafe ge¬stellt werden können . Wie groß eigentlich ! die Hüte seindürfen , die die Damen aufbehalten können und bei wel¬
chem Maß die „übertriebenen Dimensionen " beginnen , istnicht festgesetzt, so daß die Ausführung der neuen Be¬
stimmungen gewiß noch manche Zwischenfälle und Mei¬
nungsverschiedenheiten zeitigen wird . Der Vorsitzende indem Prozeß Humbert hatte kürzlich versucht , das schwierigeProblem der Damenhüte auf eigene Faust dadurch zulösen , daß er den Zuschauerraum des Gerichtssaales ein¬
fach in zwei Hälften teilte , in denen die Männer und
Frauen getrennt saßen . Die Herren waren auch damit

vollkommen einverstanden , allein die Damen erhoven sehr
energischen Protest , dq aus ihrer Seite nur die Besucher¬
innen der ersten Stuhlreihe etwas sehen konnten . Welchen
Umfang die neuesten Pariser Hüte angenommen haben,
zeigt das Beispiel von dein letzten Rennen in Autenil;
die Damentribüne faßte bisher hundert Frauen , allein
in diesem Jahre kam es zu manchen Szenen , da die weit-
randigen Hüte über den Raumumfang eines Sitzplatzes
hinausragten , so daß , zwei elegante Damen nicht neben¬
einander sitzen konnten . Das Ergebnis war , daß auf 100
Plätzen schließlich nur 50 Sportfreundinnen Platz fanden,
zur lebhaften Heiterkeit aller Unbeteiligten . Auch von der
Eisenbahn und von den Omnibus -Gästen mehren sich die
Beschwerden über die armen Lustige Witwen -Hüte , die
anscheinend schweren Tagen entgegengehen.

Kerrröstsstsik.
Dom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Wochenbericht über Kali -Werte (mitgeteilt von Gsbr.
Dammann in Hannover ) . Die lustlose Stimmung der Vor¬
woche übertrug sich auch auf die diesmalige Berichtsperiode
und wurde durch den Beginn der Ferienzeit eher noch ver¬
schärft . Im Verkehr standen fast ausschließlich diejenigen
Werte , die nun schon seit Wochen den Spielball der Speku¬
lation bilden . Bei der allgemein herrschenden Lethargie
war es eine Leichtigkeit , die Kurse wieder zu drücken, doch
hatte dies nicht den Erfolg , daß nennenswertes effektives
Angebot an den Markt gelangte . Infolgedessen ist das
immer noch vorhandene Decouvert , wie dies an der dring¬
lichen Nachfrage nach sofort lieferbaren Stücken erkenntlich,
kaum verringert , vielleicht sogar eher noch vergrößert wor¬
den . Letztägig machte sich! denn auch schon wieder eine
Reprise bemerkbar . — Die am 1 . Juli In Eisenach wieder
aufgenommenen Beratungen hinsichtlich des neuen Syn¬
dikatsvertrages ließen auf allen Seiten den Wunsch
hervortreten , möglichst bald zu positiven Ergebnissen zu ge¬
langen . Die Verhandlungen dürften daher , wenn auch bis¬
lang keine näheren Nachrichten darüber vorliegen , die Er¬
reichung des Zieles weiter gefördert haben . Auch ! inbezug
ans den A bsatz eröffnen sich günstige Perspektiven , inso¬
fern , als infolge der zu erwartenden glänzenden Ernte das
bevorstehende Herbstgeschäft in Kalisalzen sehr
lebhaft zu 'werden verspricht.

Berlin , 4. Juli . Geldmarkt heute sehr leicht. Täg¬
liches Geld bedang 3 Proz . , ist also von neuem zurückge¬
gangen . Die Seehandlung bot Geld bis 20 . September mit
3^ Proz . an . Privatdiskont 2,87 Proz . , unverändert . —
In den ersten Tagen des neuen Quartals ist die Reichs¬bank noch weiter in Anspruch genommen worden , indes
kann Wohl mit einem verhältnismäßig schnellen Rückfluß
gerechnet werden . Wie man -annimmt , dürfte die Bank,die am Halbjahrsschluß mit 215 Millionen Mark in die
Steuerpflicht gekommen war , gegen Mitte dieses Monats
bereits wieder über eine namhafte steuerfreie Notenreserve
verfügen . Die Bank erwartet in nächster Zeit wieder Zu¬
fluß von Gold aus dem Auslande.

Einfuhr westfälischer Kohle in Hamburg. Fm Juniwurden in Hamburg mit der Eisenbahn 203 654 To . west¬
fälische Kohlen und Koks emgesiihrt , gegen 214 781 To.
gleichzeitig i . V.

Scheck - und Ueberweisungsverkchr . Aus die privatwirt-
schafllichen und volkswirtschaftlichen Vorteile , welche Scheckund Uebevweisung anstelle des Bargeldverkehrs bieten , istan dieser Stelle des öfteren hingewiesen , auch sind! in den
verschiedentlich von den Banken versandten Rundschreiben
jene Vorteile ausführlich klargelegt worden . Trotzdemwird seitens vieler Kaufleute und Private noch immer am
Bargeldverkehr festgshaltsn , so daß es notwendig ist, immer
von neuem - auf die segensreiche Einrichtung des Scheck- und
Ueberweisungsverkehrs hinz -uweisen.

Düsseldorf , 4. Juli . Montanbörse. Offizielle
Meldung . „Die Lage am Kohlen markt ist unver¬ändert . Auf dem Eis -enmarkt ist noch keine Besserungeingetreten ."

Nordseewerke in Emden. Die Gesellschaft beruft eine
außerordentliche Generalversammlung ein , auf deren
Tagesordnung die Beschaffung nötiger Mittel ist.(Die Gesellschaft wurde erst im vorigen Jahr saniert,
wodurch ihr neue Mittel zuflossen . Es muß sich jetzt Wohlheraus gestellt haben , d aß die Gesellschaft mit ihren Geld¬mitteln nicht cmskommen kann .)

Vom Textilmarkt . Eine Versammlung WestdeutscherBaum -Wollspinner beschloß eine viermonati -ge Betriebsein¬
schränkung auf gleicher Grundlage wie bei den süddeutschenSpinnern.

Rückgang des Exports nach den Vereinigten Staaten.Der Export nach den Vereinigten Staaten aus dem
Generalkonsulatsbezrrk Frankfurt a . M . , welcher Bezirk fastganz Süd - und Westdeutschland umfaßt , belief sich imzweiten Quartal 1908 auf 9,2 Millionen Doll . , 'das sind- 5Mill . Doll , weniger als im zweiten Quartal 1907.

Deutsch-Amerikanische Petroleumgefcllschaft in Ham¬burg. Die Gesellschaft erzielte in 1907 -einen Gewinn von4,9 Millionen Mark und nach Abschreibungen in - Höhe von2,8 Millionen Mark einen Reingewinn von 2,1 MillionenMark (i . B . 1,7 Millionen Mark ) . (Die Gesellschaft ist eineFilmgesellschaft der Standard Oil -Co . ; ihr Aktienkapitalvon 9 Mill . Mk. befindet sich ganz im Besitz der amerika¬nischen Gesellschaft.)
Berlin , 4 . Juli . Börse. Heute ist von einer sehrstillen Börse bei schwacher Grundtendenz zu berichten Ver¬stimmend wirkten die weiteren Preisrückgänge ander letzten Düsseldorfer Montanb -örse sowie die Beobachtungdaß die a llgem eine G elö slüssi gkeit bislangnoch nach keiner Richtung hin anregend wirkte . Don Ein¬zelheiten ist nichts zu erwähnen , alle Märkte , sogar derRentenmarkt , lagen verödet da . Gegen Schluß trat aufbesseres London eine kleine Befestigung ein.

Aeußerste Schlußkurse:

Diskonto
3 . Juli
170.90

4 . Juli
171 .—

Deutsche 229 .12 229 .—Handels 159.— 159.—Bochum 207 .60 208 . 10Laura 201 .25 201 .60
Harpen 196.50 196.50
Gelsen 186.25 186.—Kanada 156.62 156 .90Paket 106.50 106.—Lloyd 90.87 90.25

4 <-L Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

83.—-
124.25
fest

02 _

124B0
fest

es

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom . -UN

Oldenburgische Landeriant.
Ankauf VerlachvCt. pCt.

Zs/spCt . Oldenburg, konsol. Anleihe mit saus-
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 90 .50

8(4vCt. dergleichennnt Halbjahr. Imsen . . 90,50
LpCt. dergleichen . 80 .—
LpCt. Oldenburg . Praunen-Obsigat. ,m pCt. 126 .60
LpCt. Oldenburg, staatl . Kreditanst .-Obligat.,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99.—
LpCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt

Obligationen. Gesamtkündigun « zunächstaus
97.50

eüsr.

s
LS

27.-

97 .50
99 .30
90.95
82 .20
99.30
90.90
82 .—
98 .70

sten 1 . April 1908 zulässig
Zi/zpCt . Oldenburger Staatl . Kreditaustalp

' Obligationenmit halbjährigen Zchien . . ^
LvCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 07 ^
LvCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde.

Mleinbahn- i Obligat., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

LpCt. verschiedene Oldenburg . AmtsverbandS-
u. Kommunalanleihen . . . . . . . . . . -

Zi/spEt dergleichen «nt halbiahmgen Zinse » 90.50
3VsvCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinses 90 .50
LpCt. gar. Eutin-Lübecker PmorU.-Obligat.

I
, 4M . Deutsche Reichsanleihe, unk. bis 1918

« i stzöpEt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
i LvCt . dergleichen . .

s LpCt . Preußsiche kons. Anleihe, unk. b . 1918
Z Slf-vEt. Preußische konsol. Anleihe . . . .^

j SpCt . dergleichen . .
I LpCt. Nhemproyinz Anleihescheine . . . . _
dtpCt. Wests . Provmzial-Anl., unkoM . b. 1918 98,80
i L pEt . Wilhelmshavener Stadtanleihe von' jW8, verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss.

LpCt . Eutin-LübeckerEisenbahn-Prioritäts -Obüg.
II . Emission . . . . . - . > -

Zi/ypCt . Krefelder Eisenbahn -Prioritats-Obl-g. .
LvCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«

Pfandbriefe , unverlosbaru. unkdb. b . 1913 . .
LpCt. Gothaer Grundkrcditbank - Hypotheken,

Pfandbriefe, unkündbar bis 1318 . . . . .
LpCt . Preuß. Boden-Kreditbonk -PfandLriest. US»

kündbar bis 1916 . . - . . . . .. . . .
LpCt Hamburger Hypotb .-Bam -Biandbriefe. uw«

kündbar bis 1916 .
LpCt. Preutz . Pfandbrief-Bank HyVoth ..Pfandbr..

unkündbar bis 1S15 . . . .
LpCt. Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfaudbrrefe .
LvCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
LpCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . .
LpCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt. steuerpflichtige Italienische garaot. EisenL»

Obligationen . . . . . . . .
LpCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig.. rückzh. lOöpCt,
Lte-pEt . dergt ., ru«z . lOapCt.
LpCt. Eisenbahn - Bank -Obligationen . . . . .
LpCt. Eisenbahn -RentenLank - Obligation«« , . .
Lf/LpCt. Aorooemich . Lwyd Schutdver >cyreibun-

gen , unkündbar bis 1913.
M pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldner-

verschreib . , verstärkte Tilg . b . 1918 ausgeschloss.
L4/spCt. Allgemeine Elektrizitätsges.-Schuldver-

schreibungen , unkündbar bis 1913 .
Kurz Amsterdam für fl . 100 in . .
Kurz London für 1 Lstr . in . . .
Kurz Newyork für 1 Doll, in ^ . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in
Holländische Banknoten für 10 Gulden i« 3k

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank LpCt.

91,-
91 .-

99.A

— 92.5g'

97.— _

S! .-
91.-

99.W
91,R
82.75
99,85
91 .L
82.55
99,-
99.1»

— 97.50 »

97 .50

97 .40 97^0

97 .30 93.10

97 .95

98,20
97.95
96 .70
97 .10

98.25

93.50

97.-
97.Ä

23 .70 9LL

92 .95
92 .60 ,
70 .40
96 .70

W.SO
S6H0

935»

97 -
100 .50

27.-
27.-

99 .20 99,75

100,- .

100 .-
168.W 16SK
20 .34 2VF

4 .1675 4.2W
4.1525
16 .81

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd., Bankgeschäft, BasiM
House, Moorgate Street, London K . O.

1. Juli . 4. Juli
Englische Consols - . - - - 88,— 88,25

Baltimore and Ohio 88,62 89,25
Canadian Pacific 163,87 164,12
Southern Pacific . 88,62 88,50
Union Pacific . 149,50 149,50
United St . Steel Comm . . 38,75 39,12

Anaconda . . . 8,62 8,62
Rio Tinto . . . . , 63,87 63,25

Chartered . . . 0,75 0,75
De Beers . . . 10,62 10,25
East Rand . . 4,12 4,
Geduld . . . . 1,75 1.62
Gleit Deep . . . . 1,75 1,75
Goerz . . . . . ^ - V,S3 0,90
Goldfields . . . 3,84 3,69
Johannis Juv . . . . l,— 1,—
Knights . . . 3,20 3.25
Meyer Charlton 3,37 3,37
Modderfontein . 8,19 8,06
Pr . Diamant . 6,68 6,62
Randfontein . . 1,43 1,40
Rand Mines . . 6,28 6,12
Robinson . . . » . 9,81 9,75
Rood. Centr. v. 0,50 0,50
van Ryn . . . - > - 3,62 3,62

El Oro . . . . 1,31 1,31
Esperanza . . . 1,46 1,50
Jvanhoe - . - 7,75 7,62
Sons os Gwalia - > - 0,84 0,87

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision. ,

Ankauf Berka«!
VCt. pLt.

> MLadelstcher.
LApCt. alte Oldenburger Konsols . . . . 90,50
ZstzpCt. neue do . do . ,albj. Zinsz. 90 .50
ZpCt . do . do. —
LpCt . Oldenb. Staatl . Kredit -Anstalt-Obl. v . 1908

Rückzahlung b. 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . . gg —
LpCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt-Obl. lkdb. b.
frühestens P . 1 . April 1909 . . . 97.5gSl4pCt. do . do . . . . . . . - 92 .—LpCt. Oldenburger Prämien-Anleihe . . . . 126,60

LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . 07_LpCt. Vareler oon 1882 . Dämmer.
LpCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
LpCt. Delmenhorst«! Stadtanleihe. Rückzahlungbis 1. April 1217 aosoekcklosseil . . . . . 97 - . "

91,-
91-

SS-5Ü

12740



4pCt. Nüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rü<k>
zahl. biS 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .

LILpEt. Oldenburger Stadt -Anleihe non 1909 .
31bpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
3V-pCt . sonstige Olt mburg. Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4pEt . Deutsche Reichs-Anleihe v . 1908 , Rück-

zahliing bis 1918 ausgeschlossen.
ZHLpCt . Deutsche Reichsanleihe.
gpCt. do. oo. . . . . . .
LlHpCt. Preußische KonsolZ . .
3pCt. do . ^o. » . - . . . . .
4pEt . Bremer Staats -Anl . v . 1948 , unk. b. 1918
tpCt . Wests . Prov .-Anl-, Serie V. unk. b. 1916
4vCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b . 1937 ausgeschlossen . .
4pCt. Wilhelmshadener Stadtanl . , unk . b. 1918

Zi/ .pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .
§

"
Nicht müudeißchtt. l

tzpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Daus-
, mark mündelsicher . . .

r ^LbCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . .V. j»

97.— _ ,_ _
90,50 _ ,_
9b .—
90.50 91 .-
97w0

99,85
90 .95 91,50
82.20 82,75
90,90 91,45
62,— 82 .55

99,—

100,35
97,50

94.25

Dänemark mündelsicher . . . . . . . — —tpCt . abgest . Pfandbr . ver Berlin . Hyyoth.-BaiA S5Ä» 95.754bCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unIWechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1918i «usacschlossen g? ?» _4PE - . P,andor,efe
'

d . Preuß̂ Bod.-Kr ?di^ ' '
Rank. Serie XXV , Rückz . b. 1918 ausgcschl . —

^Ct. Pfandbriefe der Brauuschweig.-Lanno».»Ypoth .-BaMH Serie XL . Rückzahlung bi»

98.25

SSL

97.05

vv . r>v . oo . 88,504i^pCt. Rütgerswerkê Dbliaationen. rückzlb . 10b 101 .— 103,—^ Gewerksckiaft Dorstseld-Oblill.. rückzlb . 103 —'— -

, 910 ausgeschlossen . 89.704pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»Bank v. 19P , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — —
A>Ct. abgest. db. der Preuß . Lypoth.-Aktien -BmckV4LvCt . , do . do . do . 87,95

_ _ _ ,_ _ _4bCt. Georg-Marien -Beraw .- u. Hüttenv.-Oblia»«nkündb . b . 1911 , rückzhlb . 103vCt. . —.— —4pEt. Otdenb. Glashütte Prioritäten , rückz. 102 93,50 99̂ —
4l4pCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬kündbar bis 1918 . — ,— 99,—itvCt. Warps -Spirmerei -Prioritäten , rückzlb . 105 101 .50 —.—

' IvCt . Olb'enb .-Porkug. Dampsschiffs -Reed.-ObliL
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 in . .

97L»
108 .35

. 30 .34
4,1675

- 4 .1525
- 16,81

168,15
30,42

4.2025
z kheck London für 1 Lstr. in . .do . Newyork f̂ ür 1 Doll , in X . . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll, in 9k . . >
. tzolländ. Banknoten kür 10 Gulden in X . .

An der legten Berliner Börse notierten:Oldcnb. Spar - und Letb-Bank-Aktie« . . . L —.— —
Dldenb . Eisenhütlen-Aktien lAugustfebnl. . . . 75,35pCt.G.

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.
„Guadiana ", Böhttmd , am 3 . Juli vvn Rotterdam

nach Oporto . „Nordsee", Schoon , am 4 . von Antwerpen
nach London . „Faro ", Hülsebusch, am 4 . in Lissabon.
„Safsi", Spieker , am 4 . von Huelva nach Hamburg . „Mo-
Aadott"

, Dhaden, am 4 . in Tanger.

Wasser überall

A

im Lause , Harten ste . Aervüliret meine
pnrumatiscvr

wasserversorgungs- Lnlage
mit Patentamt ! . Zesed.

- kriscLLuktrufüdrung . —
Linkaevster, bester Apparat,

(vvne ÄoSrreservoir.)
Lnentbedilivlr kür

Villen «. SMlösser «- Sutshöte»- -——- pabrlken etc., —
rvelebe uiostt an eine Aentral-IVasssrleitnng

anAesolilossen sind.
VLvLs ^ LtlssvLt STLSssLüLrt.

krospelrts n. In^enieurdesuoli kostenlos.

^ Vilkslm lSokvÄrrsiaupt,
NNÄMM .. Mb ». NM » W.

Morgen Ziehung!
S Lose Z

V. V, V. Vs v.°
ML 40 20 10 5 4 jede Klasse j

sind zu haben bei

tterrberg , Kgl. M . - Einnehmers
Oldenburg i. Gr., Wernstr . 62.

Fernruf Nr . 3««.

ZmmsiillverkM
in

Eversten IV.
Die Erben des weil. Köters

Gerh .Herm .Meyeez . Everste« lV
haben mich beauftragt , ihre zuEversten IV belegene

f Jmmobil-
Berkauf

z«

Butteldorf.

bestehend aus dem ge¬
räumigen Wohn- und
Wirtschafts- Gebäude,
großem neu erbauten
Stalle u. ca. 22 Sch.-
S . Acker- und Weide¬
ländereienbesterBoni¬
tät, sowie ein Torf¬
moor

zum Verkauf bringen zu lassen.
Erster Perkaufstermin ist auf

Mittwoch,
de« 8. Juli d. I .,

nachm. 7 Uhr,
in H. Wöbken 's Gasthause zuEversten IV angesetzt.
, Die DerkaufSbedingunaen sind
sehr günstige.

Käufer ladet ein

Georg LWrtiiig,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstraße 3.

Hude . Der Hausmann Joh.Maas Hierselbst läßt seine zuBut .eldors (Gemeinde Alten-
huntorf) belegene

HllusililillnMe
am

Mittwoch , öenÜ . W,
nachmittags 5 Uhr,

in Meyers Wirtshanse daselbst
zum letzten Male zum Verkauf
aufsehen wie folgt:

a) den sogen . Rumpf der Stelle,
bestehend a . d . Hauptwohn-
hause mit Nebengebäuden,
einem Heuerhause und
14,7688 ba sehr ertragreichem
Weiden- und Heuland nebst
Roggenmoor,

b) die südlich der Chausseebeleg.
Weide- und Heuländereien,
groß 7,3440 lur,

o) die zwischen Wichmann,
Ahlers und Ammermanns
Lande belegcnen Weide-
und Heuländereien , groß
13,5077 bs,

cl) die Besitzung im Ganzen
oderin beliebigerZusammen¬
stellung.

Auf irgend annehmbare Ge¬
bote soll der Zuschlag ettolgen.

G. Saverkamp . Aukt.

Kerr Minitferiak-
Wevisor Rogge Hiers.
wünscht seine Hier
Blimnstr . Nr. 38
Sekegene Besitzung mit
kel , eNgem Antritt zu
verkaufen.

Die Kröße der Be¬
sitzung öeträgt einschließ¬
lich Kemüse - und Lust¬
garten 5 sr 14 qm. Das
Laus ist zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet.

Dritter Termin zum
Merkanse ist angesetzt aus

Dorrnevstag,9. Juli 1908 ,
nachm. 5 AHr,

im Westaurant „Zum
Frinzen Eitel Ariedrich"
HierselSsi, Ecke Kaareu-
«nd Kurrvickstraße.
Ein weiterer Wlerkauss-

Lermin wird nicht Se-
aöstchtigt.
knä. Lle^er L vislrmson.

Frlllht-Lerkll«f.
Im Aufträge des Herrn

A. Hauke « , Ohmstede, werde

Moutoz , 13- I«1i cr.,
nachm. 4 Uhr,

auf de« Kultur, » im Boru-
horstermoor (gute Zuwegungen ) :
W Z .-S. Rogge «! »» s d«m
V „ Hoser I
an Ort und Stelle meistb. ver¬
kaufen.
Trotzenmeer . E. Haake , Aukt.

Eversten . Eine hierselbst bel.

Landftelle
mit ea. 40 Schefselsaat beste«
Liiudereieu habe ich mit Antritt
zum 1 . November d. Jahres auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Bernhard Lchmrtkg,
beeidigter Auktionator.

Schweine-
Berkauf.
.Zwischenah « . Der Wirt

I Eilers » Aschwege , läßt am

Jomrstag,
-e« 8. Jili d. Zs .,

nackmu 4 Uhr ans.,
bei E. OltmauuS Gasthause
hierselbst:

mr Anzahl
große und kleine
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kauflieähaber
einladet g . H. HiurichS.

Ans- und Pncht-
Gelegenheit.

Großenmeer . Der .Hausmann
Herm. Hullmanu beabsicht . seine
;u Barghorn hierselbst in gün¬
stigster Lage (Treffpunkt von vier
Chausseen ! belegene , in gutem
Zustande befindliche massive hol¬
ländische

Windmühle
mit entsprechendem Bauplatz zumAntritt auf nächsten Mai zuverkaufen und gleichzeitig den
übrigen Teil der Mühlenbe¬
sitzung . Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude (worin seit langem flott-
gehende Wirtschaft, Handlung u.Bäckerei betrieben! , nebst ea. 7
Jück Grünland und ca. 12 Sch.-Saat Ackermoor — ebenfalls zuMai 1909 auf längere Jahre zuverpachten.

Verkaufs- und Verpachtungs-
aussatz

Dienstag , 14. Inli cr.,
nachm . 5 Uhr,

beim jetzigen Pächter Herrn
Georg Schwarting.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.

Schmalenfleth. Die Schulacht
Schmalenfleth läßt am

Mittwoch,
de« 8. Itti d . Is.,«achm. 6 Uhr,

in Frees es Gasthaus« zu
Schmalenfleth

das alte Schulgebäude
groß 16 ar 92 gm, mit Antritt
am 1 . Novbr . 1908 zum 3. und
letzten Male zum Verkauf auf-
setzen-'

Kaufliebhaber ladet ein
Adolf Ahtiug , Jnrat.

Rastede. Der Maurermeister
H . Thien hierselbst beabsichtigt
seine hier mitten im Orte in der
Nähe des Bahnhofs und des
Parks belegene

Besitzung,
neues, bequem eingerichtetes
Haus mit Stall und schönem
Zier - und Gemüsegarten, mit
Antritt zum 1 . Mai 1909 zu
verkaufen. Elektrische Lichtan¬
lage in allen Räumen . Viele
ObstbLume.

Auskunft erteilt H. Hoes.
Rastede . Suche regelmäßige

Abnehmer für

Verkauf
alter eiserner u.
Kachelöfen.

Infolge Einrichtung von Zen¬
tral - Heizungen^ sollen die im
Landgerichtsgebäude an der
Elisabcthstraße und im Schul¬
lehrer- Seminar an der Peter¬
straße in Oldenburg

iok . Wlkvlm 0vU8,
Hoflieferant.

und eisernen Desen
unter der Hand ver¬
kauft werden.

Nähere Auskunft erteilt der
Hauswart Teschwitz im Land¬
gerichtsgebäude und der Ver¬
walter Töllncr im Seminar.
Hochbauiuspebtion Nordbezlrk.

Rauchhrlv , Baurat.
Stollhamm . Die Erben des

Rentners Hcinr . Wilh. Franck-
sen hier wollen ihre zu Stoll-
Hammer-Mitteldeich sehr günstig
an der Chaussee , in der Nähe
des Bahnhofs Mitteldeich beleg.

Landstelle,
groß 14,7868 Hektar, mit An¬
tritt zum nächsten Mai ver¬
kaufen.

Die Ländereien, fast ganz
Grünland , sind sämtlich beim
Hause belegen und sowohl die
Grün - als auch Pslugländereien
äußerst ertragreich.

Dritter und letzter Berkaufs-
termin ist angesetzt auf

Ireitag,
den 10 . Juti,

nachm . 4 Uhr,
in Aug. Büsings Gasthause z»
Stollhammer -Mitteldeich, und
wird in diese« Termin bei ir¬
gend annehmbarem Gebote der
Zuschlag sofort erteilt.

Es kommen mehrere Hamme
auch einzeln zum Aufsatz , je
nach Wunsch der Liebhaber.

2 östlich der Chaussee belegene
Hämme. groß zusammen 4,1163
Hektar, eignen sich besonders
zum Anbau einer Stelle.

Die Abgaben sind sehr niedrig
und kann der Ankauf dieser er-
tragreichen und äußerst günstig
belegene« Stelle mit Recht emp
sohle « werde».

Die Unterzeichneten erteilen
unentgeltlich gern nähere Aus¬
kunft und loden Kaufliebhaber
freundlichst ein.

H. von Nethen, Auktionator.
Franz Harms . Auktionator.

, t<cvi..5' ,, '' vekq

Hankhause «. Zu verkaufe«eine^tiedige Ouene.
Friedrich BruuS.

Zu verk . 2 Schweiuo, 4 Mon.
alt, auch gute Zuchtschweine.

Donnerichweer Cliauflee 61.
Bill. z. verk. Kinoerwäg , m

Gummir . Osternbg.,Ulmenstr. 12.
Neue Bettstelle» eiche, modern,

billig zu verkaufen.
Amalienstr . 17 , Hinterh. , unten.

Tweelbäke . Zu verk. b Stückgut
steh .Roggen , 1 Abt.fGras u. 1 Stck.
Kartossel«. Johann Witte.

Pianiuo (berühmte Firma ) um»
stdh . bill. z. verk. Liudenftr . 32 a»

Gutes Kuhheu,
30,000 Pfund , zu kaufen gesucht.

Heinrich AddickS,
Ziegelhofstr. 56.

Küchenichrank , Tisch , Stühle,
zweischl . Bett u. Bettstelle, sow.
Bilder billig zu verkaufen, ev.
auf Abzahlung.

Kastuoplatz 1a.
Ohmstede. Zu verkaufen 100

1 Jahr alte Masthnhner , Pfund
60 H lebend.
Johann Suhr , Gr . - Boeuhorft.

Zu kaufen gesucht:
1 S»eiIeIlerod . IIeM.

Angebote unter 8. 394 an die
Exped. d. Ll.

Las neu erbaute

Margaretenstratze 25
ist pr . 1 . Nov. preisw . z « verk
Heine. Wittholt , Ofenerjtr . 19.

Bill , zu verk . 1 Fuder Pferde-
dünger. Nebenstraße 13.

Sofort billig zu verkaufen:
1 Majolika -Kachelofen.

Bremerstraße 3o.
Hänkhausen . Zu verkaufeneine Kuh, die vor einigen Tagen

gekalbt hat . K. Starner.

Sport - miä kviss - llemät
nnt abnehmbaren Kragen,

: : kardiAtz Oderkewäs : :
mit festen re . losen Manschetten,

karkixtz Varililllrtzll,
Aseev -HllterLvllZs,

— ^ et2 - IInttzi2tzll § e, —
8 ekv «i88 uuck laiiristokl-

— 800 I1M , —
Lommer - llsväsekuks,

Iovri 8 teil- 8 eliirme.

K. koMksell,
L .alassslr '. 80.

Neue Möbel
billig gegen bar zu verkauf. , als:
Kleiderschränke, Küchenschränke,
L-ofas, Sofatische. Lbüchcutische,
Vertikows, gr . u . kl. Spiegel,
Rvhrstühle, Bettstellen, Ma¬
ttatzen usw.

_ Wilhelmftraße In

Sofa,
sehr gut erhalten , mr :N - E. za
verkaufen. Bettstelle 12

Wilhelmftraße 1a.
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Litte 8oksukM8ter 2LdeseL1eL!

kÄumuiig8 -Lu8vei'Irsul
degimt m Dienstag, den Jnli
--------- und sotten alle Ware« ohne Ausnahme --- -------

ru ns SiVvttprslsrsiL
Lrror »« »« ^ AALSvval »l . "MW

gsnäumt Wei-cken.
ff

" Lruls tzuaHILlSrr.

Herren- «. Jünglings -Anzüge.
Leise-, Zport- u. 5trsnä-^nrü6e.
— tollen , i.usti'0 unö Wssvk -Ioppen. —

IlW» «S ü»

AreA/rre«/
Spssrlsl - OsssLäkt Lür Hsr >D« ri - und Lr »alrs » - . SsLIsLÄrrns.

Litte 8eIianke»8ttzrLn !>eLeLteL!

Zch weiß
eSN

Wadorsterstr. 17,
repariert mir mein

Fahrend

schnell und
öillig.

Achtung!
Gegen Blutharnen des Rind¬

viehs vorzüglich wirkendes Mittel
m Pak. L 2.00 versendet geg.
Rücknahme

Apotheke Blomberg (Lrppe>.

Somersprosseil
verschwinden nach Gebrauch von
Sommersprossensalbe aus der
Apotheke Blomberg (Lrppe).

Preis 2 .00 _ .

Verei«
Oläsul - urA.

Zur Beerdigung des verstarb.
Kameraden Schuhmachermeister
Krüger tritt der Verein am
Dienstag , den 7. d. M ., morg.
8^Z Uhr , beim Sterbehause,
MÜchbrinksweg 67 , zusammen.

_ Der Vorstand.

MällUkk-

B. z. v . 2 Souterrainfenst . , Wäsche¬
bock, Weinfass. u .s. S . Auguststr. S8

^ Turnverein
kW Wiefelstede.

Am Sonntag , 12. ds. Mts . :

ZtlstMgW»Ü Ball
im Vereinslokal.

Anfang des Turnens 7 Uhr.
Es ladet freund !, ein

Der Vorstand.

1Petersfehn
am

Smtag , ka18., a.
Malta -,

!>ca M. Ziili i>. Zs.
Die Verpachtung der Bnden-

platze findet am Dienstag»
den 7. Juli » nachm . 4 Uhr , auf
der Festwiese beim „ Schützenhof"
statt. Das Festkomitee.

Am Dienstag , den 14 . d. M .,
abends 8x Uhr:

Gelleral-Versamlllllg.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage.
2 . Neuwahl.
3 . Verschiedenes.

Um zahlreichesErscheinenwird
gebeten.

Die Uebnngsftnnde am Diens¬
tag , den 7. Juli , fällt ans.

Der Vorstand.

Jeden Dienstag und Freitag:

Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps
des Oldenburgische« Dragoner-

Regiments Nr. IS.
Anfang 8 Uhr. Entree 30

Es laden höflichst ein
Fenke. Meyer.

Vei'Ioi'en.
Verloren

gestern lSonntag)

I,
'

mit langer goldener Kette

auf dem Wege Rasteder Park
nach Loh . Helms Wirtschaft, zum
Bahnhof Loh , Zug 7.5« Uhr nach
Oldenburg . Bahnhof Oldenburg
bis Achtcrnstraßc.

Finder erhält gute Belohnung.
Achternstrabe 37.

Verloren a . dem Weg v. Loy
nachRastede schwz . Portemonnaie
rnit Inhalt.

Abzug. Margarethenstr . 6 ob.

verleiben.
0 « I«I Darleh«, 5—6°/o Zinsen,
» Li » - Ratenrückzhl. Rückporto.

- Strengreell,schnell, diskr.,
Leut. j. Std . Hyp- z. 1. u . 2. Stelle.
Rah«, Berlin , Kurfürstenstr . 164.

Knitaliße»!
können wir allerbeste erste Hy¬
potheken , z . B . AM . 4000 , 600« .
M . 3X10 00«, 12 ««0 , 16 00«
Mark «sw . zu 4—4Vs Proz . bei
weitgehendster eigener Garantie
kostenfrei Nachweisen.

Mler L Selucke.
/hlnruleilien g65uotl1.
Rastede. Auf erste Landhypo¬

theken suche ich zum 1 . August cr.
oder später anzuleihen: 2«««,
350« und 400« Mark.

_ H. Hoes.

Donurrschwee. Meine
Besitzung

zum 1. November Zu vermieten.
Schulweg 142.

Die Oberwoh « . Alexanderstr. 6
ist zum 1. Nov. anderweitig zu
vermieten. Zu besetz , vormittags.

Zu verm. zum 1 . Nov. in der
Humboldtstr. ab-schl. beq . Ober¬
wohn., 270 Nadorsterstr . 65.

Z« verm. gut möbl. Wohn-
«. Schlafzimmer. Ofenerstr. 24.

Auf erste sichere Hypotheksuche
t 1. November 880« ev. 400« ^

zu 4"/g anzuleihen. Offert, unter
8 . 379 an die Exped. d. Bl.

Üiliei - ke8uok6.
Zu Nov. zu miet. gesucht Woh-

»una . möglichst mit Stall und
Gartenland . Offerten unt . S.
889 an die Expedition d. Bl.

Möblierte Zimmer auf sofort.
Lara, Ehnernstraße 49.

Beamtenfam. sm. 1 K .j s- z . 1.
Nov. frdl . Unterwohn. m . Gart,
b. 300 i - Osternbg. od . Nähe.
Off- unt . E . 35 an H. Bischoff 's
Ann . -Erved., Osternburg.

Zu mieten gesucht zum 1. NoO
eine Unterwohnung mit Stall
und Gartenland , Heiligengeist¬
torviertel bevorzugt. Off. m . Pr.
u. S . 408 a. d. Exped. d. Bl . erb.

Für eine Ww. m . 1 Kind von
5 Jahren zum 1 . Aug . o. später
Kl. Wohnung gesucht . Off. mit
Preisangabe unter 6 . A. 100 an
die Filiale , Langestr. 20, erb.

Iu vermieten.
Die z. Zt. von Schneider Eilers

hiers. benutzte Wohnung mit ca.
3 Sch. Land habe pr. 1 . Novbr.
an einen tüchtige« Schneider¬
meister zu vermieten. Die Woh¬
nung eignet sich wegen der sehr
günstigen Lage auch für jedes
andere Handwerk.
Wiefelstede i. O. Heim . Buns,

WM " Schönes, großes , bequein
möbliertes Balkonzimmer nebst
großem Schlafzimmer an 1 oder
2 Herren zu vermieten.

Huntestraße 22, 1 Treppe.
Möbl . St . u. K. z . v . Milchst. 6.

Zu vermieten bester möbl.
Zimmer mit Bett und einfaches
Zimmer mit Bett.

Auguststraße 2, unten.
Zum 1 . Nov. Oberwohn, für

einzelne Dame Catharinenst . 11.
Osternburg . Zu vermieten eine

schöne Unterwohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche, Keller u. Stall.
Gartenland nach Belieben. Wwe.
Weilert , Cloppenburger CH. 26.

Osternburg. Zum 1. Nov. d. I.
eine Unterwohnung mit Stall u.
Gartenland zu vermieten beim
Bahnhof Osternb. BremerCH. 64.

Zu verm. ein g. möbl. Vorder-
zimmer m. B -. mit u . ohne Pens.

Aeußerer Damm 25 o.

Ltellen-kssueke.
Verh. zuverl. Mann , Mitte 30,

s. Stell , als Hauswart , Bote,
Einkassierer od . ähnl . Posten, ev.
auch als Nebenerwerb. Kaution
kann gestellt werden. Off. unter
S . 400 an die Expedition d . Bl.

Verheirateter , erfahr . Schwei-
zer sucht dauernde Stellung . Off.
unt . S . 413 an die Exped. d . Ztg.

Suche zum 1 . August oder spä¬
ter Stellung in Pferde - oder
Biehgeschäst . Offert , m . Gehalts-
angccke u . S . 411 a . d. Exped.

Ein älterer Mann sucht Stall¬
dienst . Schrift ! . Nachricht erbeten
an Joh . Fasternm, vr . Adr . : Fritz
Diers jr ., Bürgers . , Hackenw . 1.

Junger Manu,
22 Jahre alt , firm in Drogen,
Farben u . Kolonialwaren , sucht
p. bald oder 1. Oktober Stellung
als Lagerist.

Offerten unter 8 . 410 an die
Exped. d. Bl.

Oikene8le»bn.
MSnnliebr.

Gesucht ein jüngerer

AäEergehitfe.
Emil Brandt, Pferdemarkt 1.

MMW
II-lMllIW

sucht einen repräsentablen,
geschäftsgewandten

Herrn
zur Uebernahme seiner
lukrativen

Vertretung.
Gefl. Offerten befördert

unter S . 3484 Rudolf
Mosfe, Stratzbnrg.

Arbeiter gesvcht
ÜVI-M. /l. kvvllvl',

Weinhandlurrg.
Rastede. Für mein Geschäft,

suche ich auf bald einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

K. Hoes, Rechnungsst.
Gesucht ein

Laufbursche
im Alter von 14—16 Jahren.

H. W. Pahle , Langestraße 54-
Gesucht auf sofort ein
8okmivk!bge8et>6

auf dauernde Arbeit.
Robert Sellin , Neuenkruge

b . Wiefelstede.
Osternburg. Ges. auf sof. ein

WhikchergesM.
O . Hauk. Schützenhofstraße46.

Tüchtiger Wergeseüe
sür Schwarz- und Weitzbrot-
bäckerei mit Kraftbetrieb zum 19.
d. Mts . gesucht.
Großenmeer. E. G . Ripken Ww.

Gesicht 1 Mm«« md
2 Arbeiter,

solide Leute.
O . 8o1ss.

üssLvdl per gekört «äer
balä eine zünxerv Lratt
kür mein Löro . LllkallZs-
xelulll movatüvil 59 AK.

LerwÄllu Alever,
Keuerglgxeulur ävr Vielerja,

Vovuersedtveerstr . 17 s.
Zum 1 . August ein tüchtiger

zmrläjs. Wärter gesvcht.
Peter Friedrich Ludwigs-Hospit.

ÄH-k , sMklWgk
Arbeiter

auf sofort.
Oerhä . kleeittren

Bahnhofstr . 12.
Nordermoor . Suche auf gleich

oder per 10 . Juli einen tüch¬
tigen solidenGehilfen
für meine Weiß- und Schwarz¬
brotbäckerei.

Joh . Cahlv. Bäckermeister.
Gesucht sofort ein Geselle od.

HeimaebeUer, dauernd.
Cd. Kückens» Herrenkleiderm .,

Amalienstr . 34.
Suche zum 2o . d . Mts . einen

Mgem Bäckergeselle«.
B. Fiernkranz Ww.»

Aeuß. Damm.
Gebucht auf sofort jung , steift.

Hausdiener
gegen guten Lohn.

Langestr. 66.
Gesucht auf sofort mehrere

kiMMM
bei gutem Verdienst, sowie

1 oller 2 Lehrlinge.
Chr. Bath, Cigarrenfabrikant,

Harpstedt , Kreis Syke (Hannov.) .

AeibNevr.
Gesucht sofort nettes Mädchen

oder junges Mädchen für kleinen
Haushalt . Off. unt . V. 100 a . d.
Filiale Langestr. 20 erb.

Gesucht zum 1 . August d. I.
ein ordentliches '

Mädchen
für Küche und Haus.

Bewerberinnen wollen sich
möglichst bis zum 13. Juli bei
mir melden.

Heppens b . Wilhelmshaven,
Oststraße 2.

Frau Amtsrichter Fortmann.
Gesucht auf sofort oder später
ein Mädchen

von 15 bis 16 Jahren für kleinen
Haushalt (2 Personen ! . Off. u,
E . F . a . d. Filiale Langestr.

Umständehalber zum 1 . Sept.
ein Wiges Rälllhe«

gesucht . Hoher Lohn.
,_ _ Achternstraße 35.

Wangerroog.
Gesucht sofort

jg. Mädchen
vorm. z . Hilfe im Haushalt,
nachm , frei . Off. erbitte A. H.
postlagernd Wangeroog.

Auf sofort junges sauberes

Hausmädchen
für Juli und August. Leichte
Stellung . Familienanschluß. Off.
m. Gehaltsanspr . unt . A. H. Post-
lagernd Wangeroog.

Suche zum 1 . August ein er¬
fahrenes Hausmädchen.

Frau Professor Schaper , .
Hannover, Jungsernplan 5. ^

Suche per sofort oder später

ein junges Mcheu
gegen Gehalt bei Familien -An-
schluß.

Frau H. Wessels, Wallstr. LZ.
Gesucht ein gewandtes

Hausmädchen
nach Bremen.

Vorzustellen bei Frau Kapt.
Oltmann, Hnde._

Gesucht zum 1 . Oktober oder
früher ein

Lehrmädchen.
_ G. Voycksen.

Gesucht zum 1. Oktober eine

Verkäuferin
und ein

Lehrmädchen.
Keorg kree8e.

Gesucht eine PersN,
welche an 2 Tagen in derILocht
eine kranke Dame eine Stunde
im Fahrstuhl fährt.

Anmeldungen unter 8. 408 an
die Exped. d. Bl,

Suche auf sofort oder etwas
später ein

j. Mädchen
oder besseres Dienstmädchen
Gehalt nach Vereinbarung . —
Familienanschluß.

Adresse zu erfahren in der
Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. für klein.
Haushalt , 2 Personen , tüchtiges

Mädchen
oder einfaches junges Mädchen.
Off, unt . S . 402 a . d . Exp, d . Ä

Gesucht ein
y ^ /ns ee L vWB
auf gleich für Lade«
«nd Haushalt.

E . Behrmann»
Starrste. 21.

Ich suche zum 1 . Oktober e>»
junges Mädchen mit gut. Schul¬
bildung und einiger Fertigkeit l»
der Stenographie
als MaWueuWeibttiv.

Den Bewerbungen bitte ff
Zeugnisabschriften uud die A«
gäbe der Gehaltsansprüche bei¬
zufügen.

Rechtsanwalt Lohse,
Oldenburg.

Für leichte Arbeit

gesucht . Wochenlohu12 Mel¬
dungen nachmittags zwischen °
und 7 Uhr : Gaststraße 6 , rech«:

ZWSlorjM l-rotelldurg,
Raserei » b. vetmeia

für Herz -, Nerven-, Blut- n . Stoffwechselkrankheiten. Umniitelbat
an» Hochwald. Herrliche Umgebung. Familärer Charast«'-

Psychische , physikalische und diätetische Heilmeihoden. Lu :badek

Prospekt durch den Leiter und Besitzer
vl '. ULEs « fuki 'msnn.
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Hermen m vsngakt
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Um reichlich eine halbe Stunde verzögerte sich heute der
auf 3 Uhr angesctzte Beginn der Rennen . Langsam fand sich
das Publikum ein . das erst die sehr erfreuliche Zahl des Vor¬
jahres erreichte , als der Dampfer „ Eckwarden " dreimal die
Fahrt von Wilhelmshaven herüber gemacht und jedesmal
volle Ladung gebracht hatte . Wer auf sehr hoher Düne stand
oder an der schrägen Böschung saß. der hatte einen herrlichen
Blick über den Rennplatz und den Landungssteg , die leicht-
bewegten Fluten des Jadebusens bis nach Wilhelmshaven,
das sich klar vom Himmel abhob.

Die Zahl der Nennungen konnte nicht ganz befriedigen.
Die Pferde aber waren sehr gute Vertreter des in unseren
Marschen gezüchteten Schlages . Einige Male passierten beim
Start einige Unregelmäßigkeiten , so daß wiederholt gestartet
werden mußte ; etwas mehr schneid .wäre also zu wünschen
gewesen. Trotzdem war das Programm gegen 6 Uhr erle¬
digt , so daß das von vielen erwartete Wettrudern be¬
ginnen konnte , das vom Kurhause aus am besten zu verfol¬
gen war ; die Mehrzahl der Zuschauer zog es aber vor . am
Strande möglichst nahe der Startfahne alles zu beobachten.

Die Rennen verliefen ohne Unfall in folgender Weise:
1. Konkurrenzfahren , zweispannig mit 4rädrigcn Wa¬

gen. Distanz 1900 Meter . 5 Nennungen , alle am Start.
1 . Preis (76 Nk) und Ehrenpreis des Rennvereins (Eßbesteckmit Tranchiermesser und Gabel ) , H . Arians -Bor-gstede zwei
dkbr . stuten „ Ehrenpreis " und „ Costille "

. 2 . Preis (60 -K)
H . Addicks-Rosenburg schw . St . ,.Nolitt II " (3jähr .) und
schwör. St . „ Anga " (2jähr . ) , Fahrer W . Addicks. 3 . Preis
(26 F . Lübsen -Jaderaußcndcich . br . St . „Goldclsc " und
6jähr . ohne Namen.

2. Trabrcitcn für Dreijährige . Distanz 1900 Meter . 3
Nennungen , alle am Start . 1 . Preis (75 »// ) und Ehren¬
preis der Dangaster Kurgäste (Kaffee -Service in Altsilber ) :
F . Lübsen -Jaderaußendeich 3jähr . br . St . „ Orania "

, gerit¬ten von G . Backhaus , trotz 100 Meter Zulage glatt gewon¬nen . 5 Min . 16 Sek . Den 2 . Preis (40 hätte A. Tapken-
Schweiburg mit br . St . „ Roßtrappe II " gewonnen , wenn das
Pferd nicht wegen unregelmäßigen Ganges hätte disqualifi¬
ziert werden müssen . Als drittes Pferden (ohne Preis ) ging
„ Alkadc" des H . Funke -Dangast durchs Ziel.3. Trabreiien für 4jährigc und ältere Pferde . Distanz
.2500 Meter . 7 Nennungen , alle am Start . Wegen
einiger Mißverständnisse mußten alle Raiter dreimal
starten , was vom Publikum mit gutem Humor hiingenom-men wurde . .1 . Preis (75 Mk . und Ehrenpreis der Dan-
gastor Bürger , vollständiges Zaumzeug mit Peitsche) : I.Tapkens -Lehmden 7jähr . br . St . Berlinda , sicher von H.Müller geritten , trotz 100 Meter Zulage unbestritten ge¬wonnen . 6 Min . ; 2 . Preis (60 Mk .) : W . Lübsens -Jader-
außendcich 6jähr . br . st . sirnpliata , von G . Bartels gutgeritten . 6,01 Min . ; 3 . Preis (26 Mk . ) : Herrn . Luks - Schwei-burg 4jähr . br . st . Blase . 5,04 Min.

4. Trabfahreu mit Sulkys für Zweijährige . Distanz1900 Meter . 4 Nennungen , alle am Start . , 1 . Preis (75Mark und Ehrenpreis des Herrn A. Toben , Standuhr ) : H.Addicks- Rosenburg br . St . Anga , gefahren von W . Addicks,5,58 Min . : 2- Preis (50 Mk .) : Th . Jnnkes -Tangast br . St.
Blässe , 6,15 Min . ; der 3. Preis (25 Mk .) kam nicht zur Ver¬
teilung , da kein Pferd mehr plaziert werden konnte.

5. Trabfahreu mit Sulkys für 3jähr . und ältere Pferde.Distanz 2500 Meter . 10 Nennungen , 7 am Start , gefahvenm zwei Serien . Das Resultat lag gleich nach der erstenseric vor . 1 . Preis (75 Mk . und Ehrenpreis des HerrnI . Brunken , Kaffeeservice in Altsilber ) : I . Tapkens -Lehm¬den 7jähr . br . St . Berlinda . 2000 Meter in 6.22 Min . . Fah¬rer wieder H . Müller ; 2 . Preis (50 Mk .) : W . Lübsens-

6ann Mittb.
Roman von Georg Engel.

(Nachdruck verboten .1
. (Fortsetzung .)

„Lunng, " sagte Fräulein Dewitz an demselben Nach¬
mittag , „Tu gehst soviel hin und her , mein Kind , ohne
recht eine Arbeit anzufassen ; die Strümpfe zum Beispiel,die Du für mich stricken sollst , liegen nun schon seit ein
Paar Tagen unberührt aus dem Nähtisch : was ist Dir
denn ? — Du siehst auch so bleich aus und lachst gar-
nicht mehr wie früher ."

' — sie rückte sich ihre Brille
zurecht und sah das Mädchen forschend an : „ Fehlt Dir
etwas ?"

Die Gefragte blieb stehen und verzog den Mund zu
ihrem alten Lächeln.

„Nichts, " erwiderte sie gleichgültig , und doch ballten
sich ihre . Hände fast krampfhaft und öffneten sich wieder,
ohne daß sie es selbst fühlte.

Die Handarbeitslehrerin , die auf dem Tritt am Fen¬
ster saß , um beim Kasfeetrinlen durch den Fensterspregeldie Vorübergehenden zu beobachten , setzte ihre Tasse nie¬
der und wollte ihre Pflegebefohlene aus andere Gedanken
bringen.

„Was ich Dir noch sagen wollte , Lining, " sprach sie,
„ heute vormittag , als Du auf dem Markte warst , da war
dieser alte , schnurrige Lotse aus Moorluke wieder hier,der sollte uns nämlich einen Gruß von Deiner Mutter
bestellen und erzählte , daß es Deinem Bruder Hann schonseit langem wieder besser ginge . Darüber freute ich mich
sehr, und da behauptete der Lotse , er werde Hann die
Rettungsmedaille verschaffen , denn , wie er sagte , märe
er ein genauer Freund von unserem Landrat , worüber ich
wieder herzlich lachen mußte . Aber " — die alte Dame
schob sich die Brille auf die Stirn — „Lining , was ist
denn das ? Du hörst ja garnicht zu ?"

Line stand vor ihr und wurde bald blaß , bald rot.
„Ich weiß auch nicht, " stieß sie plötzlich entschlossen

-ervor . „ ich möchte ein bißchen an die Luft ."
Die gute . Me Dame wurde wirklich besorgt.
„Ja , ja , Lining , tu ' das und bringe mir gleich etwas

aus der Bibliothek mit . Am liebsten wieder einen histv --
r ' ichen Roman . Etwas , was unterhaltend und belehrend

Jaderaußendeich 6jähr . br . St . Sirnpliata , 6,27 Min . ; 3.
Preis (25 Mk .) : H. Luks - Schweiburg 4jähr . br . St . Blase,
6,44 Min.

6. Flachrennen für Pferde jeden Alters . Distanz 1900
Meier . 4 Nennungen , alle am Start . 1 . Preis (75 Mk.
und Ehrenpreis des Rennvereins Dangiast , geschnitzte Säule
mit reizender Skulptur als Aufsatz) : H . Luerßens - Schlüle
9jähr . dkbr. Wallach Max , sicher geritten von E . Eytiug;
2 . Preis (50 Mk .) : H. Oeltjens jun . -Jeringhave 9jähr.
Ickwbr. Wallach Hans ; 3. Preis (25 Mk .) : G . Backhaus-
Jaderbollenhagen 6jähr . hellbr . Wallach. Fidi.

7 . Wettrudern für Tangaster Fischer . Es starteten 4
Zweiruderer . 1 . Preis (12 Mk .) : Hellmers u . Neewcmu;
2. Preis (10 Mk . ) : Gebrüder Gröning ; 3 . Preis (8 Mk . ) :
A . Gröning und Blank ; 4 . Preis (6 Mk .) : Pade und Meyer.

Beim Kurhause teilten E'hrenjungfrauen die Ehren¬
preise aus und dann begannen die Ballfestlichkeiten im
Kursaale , in Töbens Saal und im Festzelt.

Stimmen aus Sem Publikum.
Mür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktil » -

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .! ^
Nlodin?

„ Warum in die Ferne schweifen, sieh , das Gute liegt so
nah ' ! " Wenn das nur jeder stets bedenken wollte , stände
manches besser in der Welt . Ich selbst habe diesen weisen
Rat vergessen gehabt , bin aber durch Zufall wieder an ihn
erinnert und werde ihn Wohl nicht so leicht wieder ver¬
gessen; allen voran möchte ich ihn den: Erholung suchenden
Publikum aus Herz legen . Jahrelang habe ich meine Er¬
holung in Thüringen , am Harz , am Rhein , ja auch in der
Schweiz gesucht, und wenn auch nicht ganz vergebens , es.
war ja bald mehr , bald weniger schön und herrlich — aber
stets waren es die langen Eisenbahnfahrten hin und zurück, I
die mich sehr angrifsen und mich fast matt setzten. Es gibt I
ja nervös geschwächte Menschen, die das Fahren auf der !
Bahn garnicht vertragen , und wer zur Nervosität neigt,
dem ist das längere Fahren in den dicht besetzten Coupes
bei heißer Jahreszeit oft sehr unzuträglich , und mancher
kommt dann abgematteter zurück als er fortging , noch ab¬
gesehen davon , daß sein Portemonnaie um so und . so viel
M . leichter geworden ist. Da muh man fragen : Ist denn
der Zweck körperlicher und geistiger Erholung nicht leichter
und billiger zu erreichen ? Gewiß ist das der Fall . Man
suche die herrlichen Punkte im eigenen Lande nur auf!
Ein vaterländisches Seebad bietet uns ja Wangeroog
und die Küstenbäder. Kein Oldenburger sollte
eroentlich ein anderes Seebad aufsuchcn . Das Festland
bietet in noch weit größerer Auswahl herrliche Erholungs¬
punkte,die einen Vergleich mit uns fern liegenden Sommer¬
frischensehr Wohlaushalten . Wie herrlich liegen Zwische ri¬
tt h n und Dreibergen am romantischen See ! Wie frisch
Wehl dort der Wind und wie herrlich präsentiert sich die
Umgebung ! Wer einmal dort gewesen ist, wird sich auch
über die Verpflegung , nicht beklagen . Von Jahr zu Jahr
nimmt auch der Besuch von auswärtigen Gästen aus ^
Ostfrieslvnd und Holland zu , und versprechen sich die Be¬
wohner eine glücklichere Zukunft . Fast noch idyllischer
präsentiert sich das schmuckeRastede — die Sommer-
residenz des oldenburgischen Fürstenhauses mit ihren hüb - !
scheu Häusern , den Großherzoglichen Schlössern und den
köstlichen Parkanlagen .

' Auch dort sind vorzügliche Hotelsund auch Private darauf eingerichtet , Kurgäste und Er - '
holringsbedürftige bei sich aufzunehmen , und nicht gering '
ist die Zahl derer , die dort die gesuchte Stärkung in der
herrlichen Natur und bei guter Verpflegung alljährlich ge¬sunden haben . Seit zwei Jahren verlebe ich meine freien
Sommermonate in einem etwas abseits vom Hauptorte de- i

legenen kleinen Erholungsheim , Parkhaus genannt , weit
es in romantischer Umgebung unmittelbar an den herrschaft¬
lichen Park sich anlehnt , als wenn es hinter den mächtigen
Waldbäumen . Schutz suchte vor kalten Winden . Ich . habe
dieses einsam belegene Waldhäuschen eines Tages auf einer
Radtour entdeckt, und wer einmal dort war , kehrt gerne wie¬
der ein . Es gibt ja noch andere gleichwertige , möglicher¬
weise noch bessere Erholungsplätzc in unserem Lande ; im
Parkhause lvar ich und habe die wohltätigen Folgen meines
dortigen Aufenthaltes an Körper und Geist und auch am
Portemonnaie verspürt , hielt mich daher verpflichtet , es aus
Dankbarkeit weiter zu empfehlen.

H. v. S.

Geschäftliche Mitteilungen.

glsN .Leweist. cgfi'iki't.
lill Lentimeterbreit.

^ OIIWSÜen Ser.Triei-

/Volker ümroose

Seit einigen Monaten erregt ein neues Heilmit¬
te l in der Residenz Darmstadt großes Aufsehen . Dasselbe
wurde zuerst von einem längstverstorbenen Württembergs -,
scheu Arzt zusammengesetzt , aber bis vor kurzem nur äußer¬
lich als Salbe angewandt . Heute , nachdem durch eine kleine
Aenderung in der Zusammensetzung und Zubereitung die
Wirkung bedeutend erhöht und Mißlichkeiten bei der An¬
wendung beseitigt worden sind, wird es unter dem Namen
Dun in Gestalt von Salbe , Pillen und Zäpfchen in den
Verkehr gebracht . In dem Prospekt sind nicht weniger als
46 zum Teil amtlich geprüfte Heilberichte aufgeführt , deren
Inhalt auf den Leser einen tiefen Eindruck macht. Wir
glauben unseren leidenden Mitmenschen einen Dienst zu er¬
weisen, . wenn wir auf dieses außerordentliche und vielseitige
Heil - und Hausmittel aufmerksam machen. Das Nähere be¬
sagt dis in unserer heutigen Nummer veröffentlichte Anzeige.
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2 bis 3 Peiler kür 10 Pfennig.

zugleich ist. Weißt Tu , wie neulich diese Christenverfol¬
gungen . Daran habe ich mich sehr erbaut . Nun spute
Dich aber , mein Kind , daß Du zum Abendbrot wieder
zurück bist ." -

- Kurz nach Bureauschluß stieg Bruno die engen Trep¬
pen des Hinterhauses hinauf , in dem er sowie einige
höhere Beamte Holländers wohnten.

In seiner Hand hielt er die Morgenausgabe der
„Stralsundischen Zeitung "

, in der ebenfalls die Gerüchteüber den großen spanischen Seesieg genau verzeichnet
standen.

„ Wenn man das sicher wüßte, " dachte er , währenddie Stufen unter ihm ächzten , „ aber die Gefahr , diese
fürchterliche Gefahr ."

Und ihm fiel das kleine Lotsenhaus in Moorluke
ein , und die Angst senkte sich wieder auf seinen Nacken,
als hätte er eine überschivcre Last die Treppen herauf¬
zutragen.

„Wer da einen Weg wüßte ?"
Schwerfällig , wie nie , zerrüttet von seinen eigenen

Gedanken , betrat er sein kleines Zimmer , das noch in
Dunkelheit lag.

Er schritt an den Tisch und wollte nach Zündhölzern
suchen: da knisterte etwas.

Bruno hielt inue.
Bon dem Stuhl am Fenster erhob sich eine Gestalt,

die rasch auf ihn zueilte , um ihm die Hand auf den Arm
zu legen , als wollte sic rhu hindern , den Raum zu er¬
leuchten.

Tic Hand zitterte.
„Bruno ."

^ Herrgott , Line ! Wie kannst Tu hierher kommen?
Wenn Dich jemand gesehen hatte ?"

„Darauf kann ich jetzt keine Rücksicht nehmen . Du
mußt mich anhören ."

„Liriuig — was hast Tu denn ? Soll ich nicht Licht
machen ?"

„NeuM
Und dann trat sie ihm noch näher , ihre Finger um-

spanntcn seinen Arm fester und fester , und mit heiserem
Flüstern teilte sic ihm ihr Geheimnis mit.

.Allmählich erstarb das Raunen , Ruhe trat ein : es.

waren zwei schreckensbleiche Gesichter , die sich jetzt in
der Dunkelheit ratlos änstarrten.

Aber dann — sie hatte sich , nicht geirrt . Erschüttert,
wie er war , siel er vor ihr nieder , umklammerte sie in
der Dunkelheit , und unter hervorbrechenden Tränen , zer¬
schmettert in seiner nachgiebigen Natur , küßte er ihre Füße,
ihre Hände , und zwischen tausend Schwüren und Bitten
suchte er ihr ihre Angst auszureden , wahrend sein eigenes
Herz zitterte.

Zukunftsbilder , rosig , leuchtend , bestrahlt von seiner
augenblicklichen Erregung , kamen ihm wieder wie von
selbst in den Mund ; aber sie ließ sich nicht mehr irre
machen.

„Also acht Tage noch," drängte sic, „dann kommstDu zn Fräulein Dewitz ?"
„Gewiß , gewiß — wie kannst Du nur fragen ?"
„ Und auch zu den Unseren nach Moorluke ?"
Auch das beteuerte er , und tief aufatmend , erleichtert,bot sie ihm den Mund.
„Weißt Tu, " sagte sie, wie zu sich selbst, „ ich glaube,

wenn Du schlecht gewesen wärst , ich hätte mit einem
Messer nach Dir gestochen."

„Line !" stammelte er.
„Nein , nein ."
Und wieder reichte sie ihm die Lippen und war im

nächsten Moment die Treppen hcruntergehuscht.
Er blieb allein und blickte auf die Stelle , wo sic ge¬

standen . Dabei wunderte er sich , daß vor dem Ereignisdie Qual seiner Gedanken plötzlich von ihm genommenwar , er konnte überhaupt nicht mehr nachsinneu , sondern
stand und horchte halb teilnahmslos auf das Klopfen
seines eigenen Herzens.

Wie das hämmerte!
Ob das Angst war?
Augst ? Wovor?
Wovor?
Und plötzlich war das jagende Entsetzen wieder da.

Unheimlich sausende Bilder blitzten au seinem geistigen
Auge vorbei , immer schneller und folgerichtiger , der Atem
in seiner Brust schien stillzustehen.

Was nun?
Run kam eben die Arbeit , die Arbeit für Weib und

Kind , die ewig gleiche Mühe eines kleinen Beamten . - -
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Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen Sam1 » i» sn . SvsmsirLruclsn - Lrvi ' t LUn «t , bei Bedarf auch nach anderen Häsender Nord- und Ostsee.— Vermietung von Leichtern. —
Nähere Auskunft wegen Fracht re. erteilt

k . IiMNSMiUM , Wendung i. kt.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,— Annahme von Hütern für kurze und längere Lagerung —' ' zu billigsten Preisen._

zu verkaufen.
n . Rüben
Pferdemarkt 1.

Neues Damenrad » in der
Emaillierung beschädigt, billigst.

Lindenstr. 29.

von

IlklWlsM OKene Depots,MWlIW Verschlossene Depots.
Vermietung

von ZtalrlkLchern
soclsr̂ sit Zerns rur VsrküZunZ.

« Wim»
usrv.

Mlvvlcsl . tour DIsoL.

' /i °
' /« ^ '/i

4 ^ 5 ^ 10 20 40 ^
zu haben, auch gegen Nachnahme,

bei:

kel>rg5ieskeii,L!'!!l
Rat in Damenangelegenheitenb. fr . Hebamme.
Frau S . Schmidt. Rixdorf.

Berlin , Sanderstr. 51.

VV.
Ur « Riil » - 8 » lr « tzst dsrt ««»

Jahr meinem Knecht, welcher Klechte«
Hatte . auSgcjetchnete Dienste »eia ».
Ich litte Eie derhald , mir safsrt
» ieher 1 Do >e , « lenden.

F . FAiolx«
« «rh .- Dors I /S. « .
Diese Rino -Salhe ist inDasen itvtk.

I .— und Mk. 2 .— in den meisten
« »»theken »orrSlig , aber nur echt in
Originalpackung weih - grstn - rot and
Firma R , Schubert L C° -, Weinböhla.

. Fälschungen weise man tvriitk.

Bes. Hirsch -Apotheke.

EimSeNcht
«Ndam Körper , Blüten . Mitesser. Wimmerln,
Röten , Sommersprossen , Hautjucken, Furun¬
kel, Hautgeichwüre !c„ wer daran leidet, ge,
brauche Ziliker ' s Pnient -Medtziiial-
Scise , D , R . P „ Lrrtlich emvsohlen »nd
tausendfach bewährt , Preis SOPfg , ikleinr
Packung. is °/,ig ) »nd M , i,SÜ igrostc
Packung W °/° ig, von stärkster Wirkungi-

WMüm krkoize.
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
HiltkMÜkCrLme . dem herrlichsten und
einzigartigsten aller Hautcremes , Breis
Mk- 2,—, ProbetuLe 75 Pfg ., sowie der nachdem gleichen Patent hergestellten, wunderbar
mild wirkenden ZttlkKÄ -Seife . Preis50 Pfg . (kleine Gebrmrchsvackmrg) undMk. 1,50 (große Geschenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder , der bisher vergeh,lich hoffte, mache einen Versuch. Für die
zarte Haut der Kinder verwendet die den.
sende Mutter Bitumöor -Kinder -Seife,D R . P ., Preis 50 Pfg .. und Bitumoor-Kinder -CrLrne , Preis 40 Pfg .. Doppel-dose 7oPfg .. das Edelste, Beste und Reinstefür die kindlicheHaut , tteberall zu Huben.Wo nicht, direkter Versand durch L . ZvckerL Ko .» Berlin » Potsdamerstr . 78
Niederlagen in den meisten

Apotheken , ferner bei H. Fischer,
Drogenhblg,. Langestr. 11, L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchs . . Apoth. Th. Sto.
randt , Drosenhandlung , Haaren¬
straße 44, Gerhard Bremer.
Drogerie . ..Viktoria-Drogerie ".Heiliqenqeiststraße 4. _Marschhof.
ca. 6 Kilom. von Kreisstadt und
Eisenbahn belegen, ca. 27 da
groß , die Hälfte in Weide, prima
Boden 1.—3. Kl. , Grundsteuer-
Reinertr . 511 " /,Tlr . , Versieh.Geb. 22000 soll zum An¬
tritt auf diesen Herbst, bezw . 1.
April 1909 verkauft werden.

Ww. Peters Erbe«,Ne«e«kirchen, Kreis Hadeln.

Krankheitshalber be¬
absichtige mein nach¬
weislich flottgeheudes
c>

«ebst
RkpmtmvttkAiltt

zu verkaufen oder zu
vermieten.
Näheres Osternburg,

Bremerstr . 86.

lorktreu.
lorfmul!

in großen und kleineren Ballen,
sowie

klliexio,
bestes Desinfektions- und
Desodorations - Mittel für Ge-

flügelställe, empfiehlt

M sosr,
Nadorsterstr. 37 . Fernspr . 493.

WS ^ Frische -2WW

AmntVemheft,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

Vuslsv Viemlceil.
_ Langestr. 71.

Eheleilte- Kmeil!
Es ist erreicht!

Berl . Sie die sich. Erfindung
„ Uv ««rvitvnr " .

Im In - u . Ausl , gesetzl . gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, r.
Irrigator . Stück 2 Mk. . jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . . Hygia" Post,
schließfach33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst s. Ausbleiben
oder Störunge« bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mb.

Königl. Pr . Lotterie-Einnehmer.

Gras - Auktion
in Rastede.

Rastede. GrotzherzoglicheS
Kammerherrenamt läßt am

1V. Auli cr
nachm. 3 Uhr ans. :

Grasschnitt
im Rasteder Park,

mit Kunstdünger gedüngt,in Abteilungen verkaufen.
Käufer versammeln sich beim

Eiskeller. I . Degen, Aukt.

Fernruf 604.

Morgens , mittags , abends — immer würde der Dreh¬
bock vor seinem Pulte knarren , immer fühlbarer das Ab¬
hängigkeitsverhältnis werden , immer mehr die Freuden
schwinden - nach denen er gehungert . Denn ein kleiner
Beamter spart.

Kein Vergnügen , kein Luxus , keine Reisen mehr 7—
sparen , sparen.

Zornig warf er die Hand vor , als wollte er nach
dem Worte schlagen , das ihm in seiner Jugend bereits
soviel Pein verursacht , aber die Bewegung brachte ihn
nur noch mehr in die Gegenwart zurück.

Lieber Gott im Himmel , es mußte ja sein , sofort,
schnell , überstürzt , ehe die , Katastrophe da war — denn
ein Zögern , ein Entrinnen gab es nicht mehr.

Oder doch? — Oder doch?
Mitten in der kleinen , dunklen Siu .be wurzelte er

plötzlich fest. Mit blendender Deutlichkeit , farbenprächtig,
als ob er herrliche Lichtbilder sähe , flog es an ihm vor¬
über.

Was war das?
Wogende See , Schlachtflotten , Kanonendonner , und

dann wieder das Drängen und Wogen erregter Menschen an
der Hamburger Börse . An den schwarzen Kurstafeln er¬
scheinen und schwinden die Zahlen - Freudenrufe werden
laut . — Nein , nein , nicht daran denken.

Nur diesem einen Gedanken nicht weiter folgen , der das
Leben so leicht, so mühelos machen könnte , der-

Rastlos auf dem Drehbock sitzen , schreiben, schreiben, bis
die Finger krumm werden , einrosten , und sich von Holländer
höhnen und abkanzeln lassen - und — und —

„Licht.
"

Wer hatte ihm die kleine , grüne Lampe entzündet ? Er
weiß es nicht.

Wer gab ihm die Worte , die er dort auf das Papier
warf?

Als der letzte Buckütabe stand , überfiel ihn eine lähmende
Ermattung.

Wiesenland-
Berpiichtmlg

m

Haarenstroth.
Zwischenahn. Der Hausmann

I . H. Ficken in Aschhansen läßt
am

Freitag,
den 10 . Juli d . Z . ,

nachm . 6 Uhr.
seine Wiesen „Heinenbusch " und
„Dnvelshoop"

. bestes Kuh- und
Pferdeheu liefernd, mit sofor¬
tigem Antritt auf ein oder meh¬
rere Jahre verpachten.

Bachtliebhaber wollen sich im
.Heinenbusch " versammeln.

Heinr . Hots , Rechnungsst.

JulWbiloMWs
in

Westerscheps.
Zweiter Termin zum Ver¬

kaufe der

Kötelei
des Joh . Fr . Brüntjen in
Westerscheps, in einer Gesamt-
grötze von plm. 45 Scheffelsaat,
ist angesetzt auf
Tsnnttstag , des 9 . Zuli,

nachmittags 5 Uhr,
im Mühlenwirtshause zu Wester¬
scheps.

Kaufliebhaber ladet ein
M. I . Snoek , Auktionator.

Zweifamilienhaus in Ostern¬
burg steht Umstände halber unter
günstigen Beding, bill. zu verk.
Off. u. S . 399 a . d. Erp cd. d. B.

Verkauf

Eversten.
Eversten. Der Stuckateur » .Bernhard Reumann in Bund ! -e

beabsichtigt seine Hierselbst «istder Eichenstraße belesene »

Besitzung
mit Antritt zum 1. Novemi« !
d. I . durch mich öffentlich Ui
verkaufe«. I

Die Besitzung besteht aus der!
noch fast neuen, zu 2 separat» !
Wohnungen eingerichtet. Wohn
Hause mit Stallanbauten und l
Ar besten Gartenländereien .

'
Von den Gartenländerele» !

lassen sich sehr aut !

1 bis2 AiMe
abtrennen.
Die Besitzung ist sehr für einen I

Handwerker oder einen in da!
Stadt beschäftigten Arbeiter ge¬
eignet. ^

Die Bedingungen sind günstige!
und ist der Ankauf sehr zu eM- >
fehlen.

Dritter und letzter Verkaufs - jtermin ist anberaumt auf

IieilstU
ben s. Mi i>. K,

abends 7 Uhr. j
in Degens Wirtshause Hierselbst.

'
Kaufliebhaber ladet ein

VerilW LchmrtiU
beeidigter Auktionator.

Ellwürden . Ich habe Austragi
eine in einem verkehrsreiche «j
Unterweserorte belegene

Schmiedel
zu verkaufen. 1

Die Baulichkeiten sind direkt
an der Verkehrsstraße belegen.1
Ausgedehnte Kundschaft ist von!
Händen. Zur Anzahlung werd»
1500 „tt genügen. Weitere Aus«
kunft unentgeltlich.

_ H. JarrfM-
Knabenrad zu verk.

Lindenstr. 2S.

Mit stumpfer Gleichgültigkeit steckte er das Papier zu
sich, nahm seinen Hut und schritt in den Sommerabend
hinab.

So verfolgte er seinen Weg , ohne den Kopf zu erheben,
matt und seelenlos , bis er die große , neuerbaute Postanstalt
am Markt erreicht hatte.

An einem Seiteneingang leuchtete hier ein rotes Trans¬
parent : „Telegraphenamt " .

Das war sein Ziel.
Er trat an den Schalter , der Beamte las und fragte:
„Nach Hamburg ?"
„ Ja , nach Hamburg, " antwortete er gleichgültig,

„Bankier Solmsen .
"

Dann zahlte er und trat wieder in den Sommerabend
hinaus.

Merkwürdig , der Platz war wie ausgestorben , auch die
anstoßenden Straßen schienen leer . Bruno hatte plötzlich
das Gefühl , als ob er gar nicht hierher gehöre/sondern aus¬
gestoßen, an einem unbekannten Ort weile.

Dort die roten gotischen Häuser , um die die Abendschat¬
ten webten , er blickte zu ihnen hinüber , befremdet , als sähe
er sie zum erstenmal.

Wohin nun?
Nach Hause — natürlich , nur zurück in das kleine Zim¬

mer , und dann schlafen und alles vergessen.
Als ör das Geschäftshaus wieder erreicht hatte , da standein Schreiber unter dem Torweg . Der trat dem Prokuristen

ehrerbietig näher und teilte ihm mit , daß oben auf dem
Zimmer des jungen Herrn ein Fremder auf Herrn Klüthwarte.

Bruno stutzte einen Moment , dann stieg er teilnahms¬
los und ohne Neugierde die Stufen heraus.

In dem Zimmer brannte noch die kleine grüne
Lampe . Und als der junge Kaufmann öffnete , da sah er
mitten in dem Stübchen einen schwarzgekleideten Mann,
der ihm den Rücken kehrte und sich jetzt rasch wandte.

Es w -»r sein Bruder Paul.

. „Du ?" fragte der Ankömmling enttäuscht und zU' j
gleich etwas erschreckt, denn das Erscheinen des '
versetzte ihn , seitdem er soviel vor dem Aeiteren zu verbeiß
gen hatte , stets in Angst und Unruhe.

Heute sollte ihm jedoch! beides erspart bleiben.
In des Theologen eckigen Zügen arbeitete eine M>

klärung , wie man sie sonst fast niemals an ihm wahr'
nehmen konnte , und als er jetzt auf den Jüngeren guschrÄ
um dem Bruder , der sich vor Müdigkeit und Erschöpfung
auf einen Stuhl niedergelassen , die Hand zu schütteln , dr
leuchtete soviel Freude aus seinen Augen , daß es den>
Sitzenden trotz seiner Gebrochenheit auffiel.

„ Paul , was ist Dir ?"
„ Was Gutes .

"
„ Aber was ?"
„ Ich -bin zum Pastor gewählt — zum Strandpastst

auf dem Walsin , Junge .
"

Dre Stimme des Sprechenden zitterte vor Bewegungund dann setzte er noch hinzu , jetzt wäre also das Ziel cr>
reicht , das Ziel , das dem alten Lotsen Klüth während seines
ganzen Lebens vorgeschwebt. Wenn der das doch gesehen
hätte , „ und Dich , Bruno , der Du doch ans dem Wege bist."

Der neue Pastor stockte , denn cr gab sich nicht ger»
solch Weichen Erinnerungen hin , aber noch immer hielt cr
die Hand des anderen , und so merkte er Wohl kaum , daß s>Ä
das Haupt des Sitzenden tiefer und immer tiefer neigte,
bis die Stirn fast die Finger des Geistlichen berührte . Abek
ehe Paul noch ein Wort des Befremdens Hervorbringenkonnte , sprang der Jüngere unvermittelt auf und riß den
Strandpastor stürmisch an seine Brust . Paul mußte über
das aufbrausende Temperament des jungen Kaufmanns
lächeln. Und doch tat dem Harten eine solche LiebkosunS
Wohl.

Dann folgten rasche, heftige Fragen.
„ Wissen's die Unsrigen schon ?"
„ Ja , von Line komme ich eben .

"
(Fortsetzung folgt .)
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